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Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Haberer in 

Culmſee entgegen. 0 
a Die Expedition. 
Jagesſchau. 

Im preußiſchen Landtage iſt in dieſer Woche bei der 
Berathung der Reformvorlagen mehrfach die Thatſache berührt 
worden, daß dem frühern preußiſchen Landwirthſchaftsminiſter 
von Lucius bei der Gründung eines Fideicommiſſes die vorge⸗ 
ſchriebene Stempelſteuer im Gnadenwege erlaſſen iſt. Wie heute 
noch mitgetheilt wird, hat die Summe 40 000 Mark betragen. 
Auch ſoll der Fall, daß Millionären bei der Begründung von 
Fidelcommiſſen auf Koften der Staatskaſſe eine ſolche Begünſti⸗ 
gung zu Theil geworden ſei, wiederholt vorgekommen ſein Da 
der Finanzminiſter Dr. Miquel verſprochen hat, über den Fall 
Lucius Bericht zu erftatten, jo wird die Sache alſo nochmals 
zur Beſprechung kommen, zumal die Frage aufgeworfen iſt, ob 
der Erlaß eines ſolchen Stempels überhaupt geſtattet iſt. 

Auch die Leitung des Sanitätsweſens der Armee hat ſich 
entſchloſſen, das Koch! ſche Heilverfahren für den 
Sanitätsdienſt im Heere nutzbar zu machen. Durch 
Kriegsminiſterialerlaß ſind für die erſten Tage des December 
alle Corpsärzte der Armee zu einer Conferenz nach Berlin be— 
rufen, in welcher über die Frage verhandelt werden ſoll, das 
Koch'ſche Heilverfahren für den Sanitätsdienſt im Heere nutzbar 
zu machen. 

In Berliner Zeitungen wird als ſicher angenommen, daß 
der Reichstag die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes 
beſchließen wird. Die Mehrheit würde beſtehen aus dem Gens» 
trum, Mehrheit der Freiſinnigen, Minderheit der Conſervativen, 
Welfen, Polen, Elſaſſern, Socialiſten. Wenn dieſer Beſchluß 
gefaßt würde, iſt die Zuſtimmung des Bundesrathes wahrſcheinlich, 
doch iſt Erſteres noch die Frage. en 

In Hamburg, Ottenſen und Altona ſtreiken gegenwärtig 
6000 Cigarrenarbeitefr, und iſt dieſer Ausſtand von 
der Socialdemofratie zur Parteiſache erklärt. Die Urſache des 
Streiks iſt die Verhängung der Sperre über eine Firma Seitens 
der Arbeiter, welche weitgehende Forderungen auf Lohnerhöhungen 
abwies. Der Fabrikantenverein nahm ſich der bedrohten Firma 
an und kündigte allen Arbeitern. Die ſocialdemocratiſchen 
Zeitungen fordern zu Sammlungen für die Streikenden auf. 

Der deutſche Reichsanzeiger bringt officielle Angaben über 


Heiße Gluthen. 


Erzählung von Johanna Berger. 


(Nachdruck verboten.) 
(17. Fortſetzung.) 

Es war ein gewaltiger Lärm hier draußen, dabei wurde 
nach Kräften gegeſſen und gezecht. Mit begeiſterten Hochrufen 
trank man unzählige Male die Geſundheit des jungen Paares — 
unglaublich viel Schnaps wurde dabei vertilgt. Die denkbar 
größte Freude gab ſich aber in dem begeiſterten Abſingen aller 
Nationallieder kund, die ein junger Burſche mit der Guitarre 
begleitete. 

g Aber auch in den feſtlich geſchmückten Sälen des Schlößchens, 
aus welchen den Eintretenden ein wahrer Lichtſtrom entgegen ⸗ 
fluthete, ſpielte ſich ein Stück recht polniſchen Lebens ab. Alle 
Räume waren glänzend renovirt und zeugten von Schönseitsſinn 
und künſtleriſchem Verſtändniß. Heute verwandelte ſie außerdem 
eine Fülle der herrlichſten Blumen, welche die Luft mit würzigem 
Wohlgeruch erfüllte, in einen köſtlichen Garten. 

In der Mitte des großen Speiſeſaales ſtand die mit faſt 
königlicher Pracht geſchmückte Hochzeitstaftl. Das mit feiner 
Auswahl zuſammengeſtellte Mahl wurde auf ſchweren ſilbernen 
Schüſſeln und Tellern ſervirt, deren alterthümliche Pracht und 
Schönheit das Auge blendete. Die Gäſte, welche ſorgſam aus 
den vornehmſten Adelsfamilien des Landes gewählt waren, be⸗ 
grüßten fi) mit ungemeiner Liebenswürdigkeik. Sie küßten ſich 
die Wangen, die Schultern und Händen, fie machten ſich Compli⸗ 
mente und überboten ſich in höflichen Redensarten und lebhaften 
Freundſchafteverſicherungen. Zur Feier des Tages wurde natür⸗ 
lich ſehr ſtark gezecht und der feurige Ungar⸗ und Burgunderwein 
erhitzte die Köpfe. Man lachte und ſchwatzte, ſang und 
jubelte — weinte, zankte, zürnte ſich, um ſich in der 
folgenden Minute wieder zu verſöhnen, zu herzen und zu 
küſſen, — kurz, man gab ſich mit vollſter Seele dem Genuſſe des 
Augenblicks hin. 

Beim letzten Mazurek wurde der bis an den Rand mit per⸗ 
lendem Champagner gefüllte Atlasſchuh der Braut herumgereicht. 
Die Herren tranken begeiſtert daraus, während die jungen Mäd⸗ 
chen ein Hochzeitslied dazu ſangen. 


- „von 67826 155 Mark, 
Für den Monat December eröffnen wir 


Begründet 1760 


Sonntag, den 30. November 


den neuen Etat. Darnach ſind Mehrausgaben vorhanden 
Minderausgaben im Betrage von 
21 216 469 Mark, ſo daß ſich ein Mehrbedarf ergiebt von 
46 609 686 Mark. Zur Deckung deſſelben find an Mehrein⸗ 
nahmen vorhanden 26 158 608 Mark, ſo daß ein Reſt von 
20 451 078 Mark bleibt, um welche Summe die Matrikularbei⸗ 
träge erhöht werden ſollen. Im laufenden Jahre hatten die 
Einzelſtaaten an das Reich 3 662 427 Mark mehr zu zahlen, als 
ſie erhielten, im neuen Jahre werden ſie dagegen 12 391 922 
5 5 mehr vom Reiche erhalten, als an das Reich ſie zu zahlen 
aben. 

Der Anfang der Woche begonnene Shwurgeridts- 
proceß wegen der ſocialdemocratiſchen Crawalle in Cöpenik 
bei Berlin iſt jetzt beendet, die Urtheile ſind ziemlich ſtreng. Das 
877 verurtheilte die Angeklagten Kulla zu 2, Wiochorra zu 


Trautmann zu 5, Pfeil zu 6, Sucker, Kapp und Schmidt zu 
je 9, Baerwald zu 6 Monaten Gefängniß, Fink zu 1 Jahr 
Reuter zu 5 Jahren 4 Monaten, Knoll zu 5, Naue zu 7 Jahren 
Bm Budach zu 4 Jahren, Oſtwald zu 18 Monaten Ge⸗ 
ängniß. 


Deutſches Reich. 
Die großen Jagden bei Pleß in Oberſchleſien, 
welchen der Kaiſer als Gaſt des Fürſten von Pleß beiwohnt, 
erreichen heute Sonnabend Nachmittag ihr Ende. Nach Schluß 
derſelben fährt der Kaiſer direkt nach Potsdam zurück. 

Zu der Feier des 250jährigen Kegierungsantritt 
des Großen Kurfürſten kommt auch eine Deputation 
des 1. Grenadier⸗Regimentes aus Königsberg, ſowie die oberſten 
Behörden der Provinz Weſtpreußen nach Berlin. Der Kaiſer 
wird vorausſichtlich eine Anſprache an die Truppen der Berliner 
Garniſon bei dieſer Feier halten. Bei dem Denkmal des großen 
Kurfürſten werden Ehrenpoſten aufgeſtellt ſein. 

Der Reichskanzler von Caprivi it am Freitag in 
Dresden angekommen, um dem ſächſiſchen Königspaare ſeine 
Aufwartung zu machen. Der ſächſiſche Miniſterpräſident Graf 
Faleria und andere Herren waren auf dem Bahnhofe anweſend, 
ein zahlreiches Publikum begrüßte den Reichskanzler mit lautem 
Hochrufen. Um 2’, Uhr empfing der König Albert den Reichs⸗ 
kanzler und überreichte ihm den Hausorden der Rautenkrone. 
Nachmittag war große Galatafel. Abends fuhr der Reichskanzler 
nach Berlin zurück. 

In dem Befinden des Großherzogs von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, über den vor wenigen Tagen recht ungünſtige Nachrich⸗ 
ten verlauteten, iſt jetzt eine kleine Beſſerung eingetreten. Die 
Kräfte nehmen wieder langſam zu. 

Der Reichscommiſſar für Südweſtafrika, Dr. Göring, beſtä⸗ 
tigt, daß weite Theile dieſes Gebietes für die Anſiedlung 
kleiner Bauern geeignet ſind. Er jagt, Viehzucht 
und Getreidebau würden unter allen Umſtänden gedeihen und 
den Anſiedlern reiche Nahrung geben. Ein pecuniärer Gewinn 
— LU 0 U eel 


Es war ein überaus glanzvolles Familienfeſt, welches am 
St. Michaelstage in dem alten N von Lygotta gefeiert 
wurde, aber uicht unter deſſen Dache allein, ſondern auch draußen 
unter den im Herbſtgewande trauernden Bäumen unter dem ſter⸗ 
nenbeſäeten Nachthimmel. 

Nur Einem wollte die echte und rechte Hochzeitsſtimmung 
nicht kommen trotz allen Glanzes, aller lauten Luſt ringsum. 
Es war Roman v. Bielinski, der junge Ehemann. Er ſaß ernſt 
und ſtill an der Seite ſeines lieblichen, ihm eben erſt angetrauten 
Weibes und aus dem Licht und Duft der Freude flogen ſeine 
Gedanken in eine hoffnungsarme Zukunft hinaus. Er ſah bleich 
und leidend aus und eine tiefe Melancholie war über ſein ganzes 
Weſen gebreitet, die ſelbſt heute, an ſeinem Ehrentage, nicht gewi- 


en war. 
9 Nach der furchtbaren Nacht, in der die Geliebte ihn verlaſſen 
hatte, da war er erſt nach Stunden aus der ſchweren Ohnmacht 
erwacht, die ihn hülflos zu Boden warf. 

Landleute fanden ihn auf, ganz verſtört, mit gelähmten 
Gliedern im feuchten Morgenthau und brachten ihn mühſam 
nach Lygotta zurück. Dann hatte er viele Tage und Wochen 
im hitzigen Fieber gelegen, in dumpfer Geiſtesnacht, und der 
Arzt und die troſtloſe, faſt verzweifelnde Mutter fürchtete lange 
für ſein Leben. Aber von dieſer Krankheit erſtand Roman als 
ein anderer Menſch auf. Die heiße, ſchrankenlos begehrende 
Leidenſchaft hatte die Vernunft und einem ernſten, feſten Wollen 
Platz gemacht. Sie hatte ihn wohl auf Stunden vergeſſen laſſen, 
daß vor der Thür ſeines Hauſes bereits der Untergang, das 
Elend und die Noth des Lebens lauerten — daß er ſeine ganze 
Kraft daran ſetzen mußte, das verſchuldete und herabgewirth⸗ 
ſchaftete Familiengut wieder zu heben und, wie die Mutter 
wünſchten, durch eine „reiche Heirath“ vor gänzlichem Verfall 
zu retten — aber er hatte ſich noch zur rechten Zeit wiederge⸗ 
unden. 

f Und nun nahm er ſich vor, ſeinen Sohnespflichten und 
auch die ſeiner Standesehre zu erfüllen mit Aufopferung ſeiner 
ſelbſt, ſie ſollten ihm über Alles gehen, über alles Lieben und 
Leiden. Er wollte tragen, was das Schicksal über ihn verhängt, 
bis er ſich daran gewöhnt, oder bis er darüber zuſammen⸗ 
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würde freilich erſt eintreten, ſobald die Verkehrswege ſich günſti⸗ 


ger geſtalten. In Folge dieſer Erklärungen wird die deutſche 
Colonialgeſellſchaſt ein Schiff chartern und daſſelbe im März 1891 
mit verſchiedenen Geologen und Leuten, die ſich in Südweſtafrika 
niederlaſſen wollen, abſchicken. 

Den in Oſtafrika gefallenen Deutſchen ſoll in Zanzibar ein 
Denkmal errichtet werden. Daſſelbe wird gegenwärtig nach 
einem Modell von Profeſſor Lürſſen in Maemor ausgeführt und 
erhält die Form eines Obelisken, der mit ſinnbildlichen Ornamen⸗ 
ten geſchmückt iſt. 


Varlamentariſches. 

Zugegangen iſt dem Reichstage die neue Zuckerſteuer⸗ 
vorlage, deren Ziel bekanntlich die Abſchaffung der Ausfuhr⸗ 
prämien iſt. Angekündigt wird, allerdings nur gerüchtweiſe, noch 
eine beſondere Militärvorlage, welche für 45 Millionen Waffen⸗ 
material fordern ſoll. 


— 2 


Ausland. 


Frankreich. Das franzöſiſche Kriegsminiſterium hat dem 
Ackerbauminiſterium 25 000 kleinkalibrige Gewehre zur Aus: 
rüſtung der Forſtwächter überwieſen. Auch die 
Zollbeamten ſollen mit dem Lebelgewehr verſehen werden, die 
Landwehr iſt ſchon damit verſehen. Die franzöſiſche Kavallerie 
wird bis zum 1. April 1891 einen neuen Karabiner erhalten. 
— Von dem nach Verübung zahlreicher Schwindeleien entflohenen 
Bankdirektor und Abgeordneten Raymud hat die Pariſer Polizei 
bisher keine Spur gefunden. Der für die Pariſer Verhältniſſe 
charakteriſtiſche Fall erregt großes Aufſehen. Die Beſchwindelten 
find meiſt kleine Leute. — In Nancy ſollten ſchon wieder zwei 
Spione verhaftet, dieſelben entpuppten ſich aber als harmloſe 
britiſche Touriſten. 

Großbritannien. Herr Parnell, der Mann mit der 
ehernen Stirn, weicht nun doch den allgemeinen Kundgebungen 
der Nichtachtung. Er hat an ſeine iriſchen Landsleute einen 
Aufruf gerichtet, worin er um die ihm wegen des perſönlichen 
Skandals gemachten Vorwürfe herumgeht, wie die Katze um den 
heißen Brei, dann aber zuſagt, ſich im Hinblick auf Irland zeit⸗ 
weiſe aus dem politifchen Leben zurückzuziehen. Aber dieſe Zuſage 
iſt auch noch eine jo gewundene, daß ſie die britiſchen Liberalen 
kaum befriedigen wird. Die Irländer in Amerika rathen Parnell 
dringend zum gänzlichen Rücktritt, wenn nicht die Pläne der 
iriſchen Partei ganz ausſichtslos werden ſollten. Aufſehen erregte 
es, daß die Parnelliten am Donnerſtag im Parlament plötzlich 
für die Regierung ſtimmten. Der Gedanke an eine Schwankung 
liegt da nicht fern. 

Italien. Aus Veranlaſſung eines Zeitungsftreites über 
einen theilweiſen Miniſt er wechſel weiſt Crispi's „Reforma“ 
darauf hin, daß kein Anlaß hierzu vorliege. Die neue Geſetz⸗ 
gebungsperiode werde wirthſchaftlichen, ſockalen und finanziellen 
Aufgaben gewidmet ſein, welche alle Parteien unterſtützen müßten. 


brach. Und wenn er unter dieſen Gedanken auch manchmal 
verzweifeln wollte, ſo tauchte dann Jadwiga's reines Bild, um⸗ 
woben vom Glorienſchein der Entſagung, Beherrſchung und 
des Opfermuthes, vor ihm auf unb wurde ihm zum leuchtenden 
Leitſtern. 

Allmählich milderte ſich auch der milde, leidenſchaftliche 
Schmerz um die verlorene Geliebte und wandelte ſich in 
ſanfte Trauer um. Frau v. Bielinska wußte Roman's reſig⸗ 
nirte Gemüthſtimmung vortrefflich für ihre Zwecke zu 
benutzen. So gelang es ihr endlich, ihn mit Bitten und 
Schmeicheln, Zürnen und Thränen dahin zu bringen, daß er 
bei dem Grafen Kwileckt um die Hand ſeiner Tochter Spiridia 
anhielt. 

Die Comteſſe war, wie die meiſten vornehmen Polinnen, 
nach franzöſiſchem Muſter erzogen worden. Sie war vollkommen 
mit dem Gedanken vertraut, daß ſie den einſtmaligen Gatten 
nur aus der Hand ihrer Eltern empfangen durfte. Die Herzens⸗ 
geſchichte — „der kleine Roman“ wie Gräfin Antonia 
ſagte, war vergeſſen. Freilich — ſie hatte ſich eine lange Zeit 
furchtbar deshalb gegrämt und nur allmählig war das ſchwärme⸗ 
riſche Verlangen, in ein Kloſter zu gehen, von ihr gewichen. 
Nun ſollte ſie Roman heirathen, es war Mama's ſehnlichſter 
Wunſch, es blieb ihr nichts übrig, als gehorſam zu ſein. Keine 
junge Dame vom Stande hätte anders gehandelt. 

Und war der ihr von den Eltern beſtimmte Bräutigam nicht 
jung, ſchön und liebenswürdig? Sie kannte ihn von Klein auf, 
er beſaß ihre Achtung und ihr volles Vertrauen, er gefiel ihr 
viel beſſer, als andere Herren ihrer Bakanntſchaft. Da wäre es 
doch eine rechte Thorheit, Nein zu ſagen. 

Aber Spirida liebte Roman nicht und ſie hatte der Mama 
daraus kein Hehl gemacht. Doch dieſe lachte ſie aus und er⸗ 
klärte ihr, daß Liebe zu einer glücklichen Ehe nicht unbedingt 
nöthig wäre; — fie z. B. fände es im höchſten Grade undelicat, 
wenn vornehme Leute verliebt in einander wären und ſich 
ſchnäbelten wie die Turteltauben. — Und die kluge und er- 
fahrene Mama mußte dies beſſer wiſſen, denn ſie war ſchon 
ſo lange glücklich verheirathet, und auch Spiridia würde gewiß 
auch ohne Liebe eine glückliche Frau werden. 
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Die Eröffnung des Parlamentes wird im Dezember erfolgen, 
König Humbert wird die Thronrede im Parlamentshauſe zu 
Rom perſönlich vorleſen. 5 

Belgien. In Brüſſel haben auch am Freitag wieder⸗ 
holte ſocialiſtiſche Kundgebungen zu Gunſten des allgemeinen 
Wahlrechtes ſtattgefunden. Die belgiſche Polizei machte dem 
Trubel bald ein Ende. Zu den Leichenfeierlich⸗ 
keiten in Holland reiſt der Prinz Balduin von Flandern, 
Neffe des Königs. f 

Rußland. Den Finnländern ſollen jetzt auch die 
heimiſchen Richter genommen und durch ruſſiſche erſetzt werden, 
obgleich die verbrieften Rechte den Finnen ausdrücklich eigene 
Juſtiz ſichern. Zur Begründung dieſes Gewaltaktes dient die 
übliche leere Ausrede, daß die Ernennung ruſſiſcher Richter nur 
den Finnen Vortheil bringe. Warum nehmen die Ruſſen da 
keine finniſchen Richter. 


Provinzial: Nachrichten. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 27. November. (Ueber ⸗ 
fall.) Vor einigen Tagen wurde eine Gntsbefigerfamilie in 
Polen, unweit Alexandrowo, von einer ganzen Banden überfallen, 
der Mann und die Frau wurden barbariſch gemißhandelt und 
verſtümmelt, und alles Werthvolle geraubt. In den Räubern 
wollen die Ueberfallenen ruſſiſche Soldaten vom Grenzkordon 
erkannt haben. 

Pelplin, 25. November. (Hohes Alter.) Der 
älteſte Mitbürgersunſeres Ortes, Herr Schneidermeiſter Schlegel, 
feierte am 23. d. M ſeinen 101. Geburtstag. 

— Marienburg, 28. November. (Eis ſtand.) Rach 
mehrfachem Zuſammerſchieben iſt das Nogateis heute Vormittag 
hier zum Stehen gekommen. Waſſerſtand 2,25 Meter. 

— Flatow, 27. November. (Naiſerliches Schrei⸗ 
ben.) Aus dem Geh. Civil⸗Cabinet des Kaiſers iſt unſerem Mit⸗ 
bürger Kamke ein vom 22. d. Mts. datirtes Schreiben zuge⸗ 
gangen, in welchem es u. a. heißt: „Se. Majeſtät der Katſer 
und König haben von der photographiſchen Abbildung des hier⸗ 
ſelbſt errichteten Denkmals für weiland Ihre Majeſtäten die 
hochſeligen Kaiſer und Könige Wilhelm und Friedrich mit Intereſſe 
Kenntniß zu nehmen geruht. Zugleich hatten Se. Majeſtät die 
Gnade, allerhöchſt ihre Freude über die patriotiſche Geſinnung 
der Bewohner von Kreis und Stadt Flatow, aus welcher dieſes 
Werk dankbarer Liebe zum Herrſcherhauſe hervorgegangen, huld« 
reich Ausdruck zu geben.“ 

— Konitz, 27. November. (Das hieſige Kgl. Gym⸗ 
naſium) feierte geſtern zur Erinnerung an die vor 75 Jahren 
erfolgte Neubegründung ein Schulfeſt. Aus dieſem Anlaß iſt der 
Oberlehrer Böhmer zum Profeſſor, der Lehrer Didert zum Ober⸗ 
lehrer und der Hilfslehrer Mayer zum ordentlichen Lehrer er⸗ 
nannt worden. Seit dem Jahre 1815 haben die Anſtalt 6000 
Schüler beſucht, von denen 867 mit dem Zeugniß der Reife ent⸗ 
laſſen wurden. 

— Konitz, 26. November. (Landrath.) Zur Neube⸗ 
ſetzung des jetzt commiſſariſch verwalteten Landrathsamts im 
Kreiſe Konitz wird der Kreistag diesmal von ſeinem Präſentations⸗ 
recht Gebrauch machen und den Rittergutsbeſitzer v. Parpar in 
Jacobs dorf in Vorſchlag bringen. 

— Bartenſtein, 26. November. (Mord.) Unſere Stadt 
durchläuft das Gerücht von einer grauenvollen Blutthat. Ein 
Rentier hat zuerſt ſeiner Frau den Hals durchſchnitten und dann 
ſich ſelbſt getödtet. Die Frau ſoll noch ſchwache Lebenszeichen 
von ſich geben. 

— Danzig, 27. November. (Der frühere Komman⸗ 
dant), Generallieutenant v. d. Mülbe reiſte geſtern Mittag von 
hier ab. Die Spitzen der Sivil⸗ und Militärbehörden hatten ſich 


zum Abſchiede auf dem Bahnhofe eingefunden, wobei dem 
Scheidenden Blumen⸗Angebinde in großer Menge überreicht 
wurden. 


— Aus Littauen, 26. November. (Die Bewegung 
unſerer Arbeiter nach dem Weſten) dauert noch 
immer an. Insbeſondere iſt es auch das weibliche Geſchlecht, 
das an dem Zuge ſich lebhaft betheiligt. Auf größeren Bahn⸗ 
höfen ſchaaren die abziehenden Dienſtnägde ſich in großen 
Gruppen um die Agenten, von welchen die Reiſegeſellſchaft mit 
den nöthigen Inſtructionen verſehen wird. In demſelben Ver⸗ 
hältniß, wie der Abgang ſich ſteigert, nimmt bei uns der Mangel 
an Geſinde zu. 2 

— Heydelrug, 24. November. (Schnapsteufel.) Ein 
Arbeiter aus Matzſcken iſt neuerdings wieder das Opfer übers 
mäßigen Genuſſes von Spirituoſen geworden. Derſelbe hatte 
nicht nur Branntwein, ſondern ſogar denaturirten Spiritus in 
ſolcher Quantität zu ſich genommen, daß bald darauf der Tod 
erfolgte. 

U '., ,‚ BBB . ne I 

Auch Roman empfand nur Freundſchaft für Comteſſe Spi⸗ 
ridia. Sein Herz trug keine neuen Blüthen mehr und ſeine 
Braut vermochte trotz ihres Liebreizes, ihrer Anmuth keine wärmere 
Empfindung in ihm zu wecken. Er vermied jedes Alleinſein, jede 
Vertraulichkeit mit ihr, wenn er auch niemals verſäumte, mit 
vollkommenſter Aufmerkſamkeit auf ihre Wünſche zu achten und 
ihr mit den tauſendfachen Galanterien den Brautſtand zu ver⸗ 
ſüßen, ohne welche eine Polin demſelben gar keinen Reiz abge⸗ 
winnen kann. 

Und Spiridia war mit Roman zufrieden, es fiel ihr gar 
nicht ein, mehr von ihm zu verlangen. Das ruhige Freund⸗ 
ſchaftsgefühl, welches ſie für ihn hegte und das er erwiderte, 
war ſehr angenehm und genügte ihr. — Und jo war das fon» 
derbare Brautpaar mit ſtillem Gleichmuth vor den Traualtar 

etreten, als wenn niemals die Seligkeit und Wonne e ner heißen 
iebe und Leidenſchaft ihre Herzen berührt hätte, und der Bund 
für das Leben wurde geſchloſſen. 

Schon gleich nach der Verlobung hatte der Graf Kwilsckt 
Schritte geihan, um die mißlichen Vermögens verhältaiſſe ſeines 
Schwiegerſohnes zu ordnen und auf's Beſte zu arrangiven 
Schmul wurde bezahlt und erhielt den Abſchied. Ein erfahrener 
und zuverläſſiger Verwalter war engagirt worden, unter deſſen 
Obhut und umſichtiger Bewirthſchaftung die vernachläſſigten 
Aecker und Felder ſchon nach kurzer Zeit ein anderes Anjeyen 
erhielten und recht gute Ernten verſprachen. Prächtige Pferde, 
ſchöne Milchkühe, ſowie eine Menge Rinder und Kleinvieh wie⸗ 
herten, brüllten, blökten und grunzten in den Ställen, und das 
alte Herrenhaus war einige Wochen lang der Tummelplatz einer 
Menge Bauhandwerker und Künſtler, welche daſſelbe von innen 
und außen einer gründlichen Reparatur unterwarfen und in ganz 
neuem Glanze erſtehen ließen. 


(Fortſetzung folgt) 


— Königsberg, 28. November. (Die Kaiſerin 
Friedrich) hat dem Regiment König Friedrich III. (1. Oftpr.), 
deſſen längjähriger Chef Kaiſer Friedrich bekanntlich war, zum 
Schmuck des geſtern eingeweihten neuen Officierkaſinos ein lebens⸗ 
großes prachtvolles Bildnis des Dahingegangenen verehrt 

— Königsberg i. Pr., 27. November. (Schluß der 
Schiff fahr Nach einer Bekanntmachung der Kaufmann⸗ 
ſchaft an der :o..j. iſt die Schifffahrt geſchloſſen. Im Hafen 
liegen fünf Dampfer. Der Dampfer „Deutſcher Kaiſer“, welcher 
geſtern hier ausgelaufen iſt, kam durch Treibeis aus der Fahr⸗ 
ſtraße und gerieth im Haff auf Grund, wo er feſtſitzt. Die 
Temperatur beträgt heute 18 Grad unter Null. Der Pregel hat 
4 Zoll dickes Eis. 

— Pillkallen, 27. November. (Eine unerwartete 
Erbſchaft) iſt einer armen Arbeiterfamilie hier zugefallen. 
Ein Bruder des Mannes war vor Jahren nach Brandenburg 
gegangen, hatte ein kleines Beſitzthum erworben und war allmäh— 
lich ein wohlhabender Mann geworden. Vor kurzem hat er das 
geſegnet und ſeinen Verwandten 27 000 Mark hinter- 
aſſen. 

— Mühlhauſen, 27. November. (Die Kaiſe rin) 
hat beim ſiebten Töchterchen des hieſigen Bahnmeiſters H. eine 
Pathenſtelle übernommen und der Kleinen ein anſehnliches Pa— 
thengeſchenk geſpendet 

— Poſeu, 27. November. (Ueberfahren.) In der 
Nähe des Bahnhofs Samter fand man geſtern Abend die Leiche 
eines unbekannten jungen Mannes, dem vom Zuge der Kopf ab— 
gefahren war. Ob ein Verbrechen oder ein Selbſtmord vorliegt, 
ſteht noch nicht feſt. 

— Mohrungen, 27. November. (Feuer.) Am 26. d. 
M. brannte in Maldeuten das für die dort beſchäftigten Ar: 
beiter gebaute Back. und Kochhaus des Fabrikbeſitzers Herrn 
Hildebrandt total nieder. 

— Dirſchau, 27. November. 
für Schank⸗ und Gaſtwirthe intereſſante Entſcheidung iſt heute 
von dem hieſigen Schöffengericht gefällt worden. Bekanntlich iſt 
den Gaſt⸗ und Schankwirthen bei Strafe verboten, Perſonen, welche 
durch Verfügung der Polizeibehörden als Trunkenbolde erklärt 
werden und deren Namen ihnen mitgetheilt worden ſind, den 
Aufenthalt in ihrem Locale zu verſtatten nud ihnen geiſtige Ges 
tränke zu verabreichen. Das Gericht entſchied nun, daß nur dann 
eine Beſtraſung eintreten könne, wenn der Trunkenbold den in 
Frage kommenden Perſonen perſönlich bekannt iſt. Deshalb 
wurde in dem vorliegenden Falle auf Freiſprechung erkannt. 

— Zdnny, 26. November. (Zwei Kinder erſtickt.) 
Geſtern, Abends 9°, Uhr, wurde, wie die „Poſ. Ztg.“ berichtet, 
der hieſige practiſche Arzt Dr. Jaffé in die Wohnung der ſepa⸗ 
rirten Arbeiterin Kelm gerufen. Beide Kinder derſelben, Knaben 
im Alter von 7 und 3 Jahren, waren, wie durch die Unterſu⸗ 
chung feſtgeſtellt, eine Stunde vorher an Kohlenoxydvergiftung 
geſtorben. Die Wiederbelebungsverſuche, welche Herr Dr. Jaffé 
eine halbe Stunde lang anſtellte, waren ohne Erfolg. Nach 
Ausſage der Mutter der Kinder iſt ſie geſtern früh 7 Uhr in 
die hieſige Zuckerfabrik zur Arbeit gegangen, die beiden Kinder 
in der Wohnung unbeaufſichtigt zurücklaſſend. Abends 8 Uhr 
ſei fie nach Haufe zurückgekehrt und habe die Kinder in der nicht 
verſchloſſenen Wohnung auf dem Fußboden liegend, bewußtlos, 
aber noch nicht leblos vorgefunden. Sie habe feſtgeſtellt, daß 
im Ofen ein Feuer von Eichenſpänen gebrannt und noch glimmte. 
Darauf ſei ſie zu den Nachtbarn und zum Arzt gelaufen. Die 
Ausſagen der Mutter ſtimmen mit den Angaben der übrigen 
Hausbewohner nicht überein und da ein Verbrechen vermuthet 
wird, werden die geführten Verhandlungen der königlichen 
Staatsanwaltſchaft unterbreitet werden. 

— Poſen, 23. November. (Urtheil.) Das Schwurge⸗ 
richt verurtheilte den achtzehnjährigen Arbeitsburſchen Chojucki, 
welcher den Schuhmacher Ptaſecki durch Meſſerſtiche getödtet hatte, 
zu ſieben Jahren Zuchthaus. 


— — 


(Entſcheidung.) Eine 


Aocales. 
Thorn, den 29 November 1890. 

— Militäriſches. Köppen, Zeuglt. vom Art. Depot in Cöln, 
iſt zum Art.⸗Depot in Thorn verſetzt. 

— Berfonalie. Die Dienſtentlaſſung des Cataſter-Controleurs 
Eiſenſchmiedt, bisher zu Strasburg Witp. iſt erfolgt, und der Cataſter⸗ 
Aſſiſtent Neumann zu Cöslin vom 1. December d. J. ab zum Cataſter⸗ 
Controleur für das Cataſter⸗-Amt Strasburg Wſtp widerruflich beſtellt. 

— Kirchliches. Nach Anordnung des Ober ⸗Kirchenraths und des 
Danziger Conſiſtoriums fol die Vermählung der Prinzeſſin Victoria 
mit dem Prinzen Adolf zu Schaumburg-Lippe am nächſten Sonntag in 
allen evangeliſchen Kirchen von den Kanzeln herab verkündigt werden. 

— Paſſionsſpiele. Zur geſtrigen Aufführung hatte ſich leider 
wieder nur ein kleines Publikum eingefunden. Exftere wurde recht gut 
ausgeführt und befriedigte allgemein, fo daß ein Beſuch der Paſſions⸗ 
ſpiele wirklich empfoblen werden kann. Morgen Sonntag, findet eine 
Nachmittags⸗ und Abend⸗Vorſtellung und am Montag die letzte ſtatt. 

— Erledigte Schulſtellen. Stelle zu Schillno, Kreis Thorn, 
evangeliſch. (Meldungen an Kreisſchulinſpector Kittelmann zu Culmſee.) 
Stelle zu Luboczyn, Kreis Tuchel, kathol. (Kreisſchulinſpector Menge 
zu Tuchel.) 

— Verlaſſen und ausgeſetzt. Aus Berlin wird geſchrieben: Aus 
dem von Thorn kommenden Frühzuge wurden am Mittwoch Vormittag 
zebn Berfonen — zwei Männer, fünf Frauen und drei Kinder in dem 
zarten Alter von einem halben bis zu drei Jabren — ausgeſetzt, weil 
ſie in einem Wagen vierter Klaſſe ohne Billets betroffen wurden. Die 
Leute kamen aus Ruſſiſch Polen und wollten nach Braſilien auswandern. 
In Thorn batte ſich ein noch junger bärtiger Mann zu den Auswan⸗ 
derern gefellt und innen, nachdem er den Zweck ihrer Reiſe erfahren, 
vorgeſpiegelt, daß er ſelbſt bereits in Braſilien geweſen ſei: er erbot 
fi, den Leuten Billets und das fonft Nothwendige für die Reife zu 
beſorgen, und nahm ibnen die geſammte Baarſchaft ab, die allerdings 
nur 92 Mark (N betragen bat. Als die Leute in Nakel ankamen (in 
Bromberg batte eine Reviſion nicht ftattgefunden) und ohne Fahrkarten 
betroffen wurden, verleugnete ſie jener Mann, und die Aermſten wur⸗ 
den während des zwei Minuten dauernden Aufenthaltes ausgeſetzt, 
während der Schwindler in der Richtung nach Berlin die Fahrt fort⸗ 
ſetzte. Die Leute, ländliche Tagelöbner, ſprechen und verſteben kein 
Wort Deutſch. Der Bürge meiſter in Natel, an den die Verlaſſenen 
ſich wendeten, wies ſie ab, veranlaßte aber, daß dem Gauner ein Tele— 
gramm nachgeſandt wurde, welches ibn den Bebörden ſignaliſirte. Der 
bilfloſen Geſellſchaft, die nichts weiter beſaß, als die nothdürftige Klei⸗ 
dung auf dem Leibe, nabm ſich der Bahnhofsreftaurateur Herr Lange 
recht barmherzig an und veranſtaltete für dieſelbe eine Sammlung, um 
wenigſtens ibre Rückbeförderung nach Thorn bewerkſtelligen zu können. 

— Einjährig- Freiwillige, welche am 1. April 1891 einzutreten 
beabſichtigen, können im Bezirk des 17. Armee Corps bei den Infanterie 
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Regimentern von Borcke (Nr. 21) in Thorn und Nr. 128 in Danzig 
eingeſtellt worden. 

— Auswanderung. Im Kreiſe Inowrazlaw ſollen ſich nach dem 
„Kuryer Pozn.“ Hunderte von Polen für Neujahr zur Auswanderung 
nach Braſilien rüſten. 

— Ausſtattung der Landbriefträger mit Berſicherungs⸗ 
marken. Der Staatsſecretär des Reichspoſtamts hat zugelaſſen, daß 
die Landbrieſträger mit einem den Betrag von 5 Mark nicht überſtei⸗ 
genden eiſernen Beſtande von Beitragsmarken zur Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsanſtalt und zwar von der in ihrem Beſtellbezirk 
gangbarſten Sorte ausgeſtattet werden. 

— Verkauf von Poſtwerthzeichen. Wie als bevorſtehend ſchon 
gemeldet, wird die Poſtverwaltung den Vertrieb von geſtempelten Brief⸗ 
umſchlägen und von geſtempelten Streifbändern binnen kurzem einftellen- 
Die Poſtanſtalten ſollen angewieſen werden, vom 10. December ab 
Poſtwertbzeichen der vorbezeichneten Arten nicht mebr an das Publikum 
zu verkau'en. Gleichzeitig Sol die Cin ziehung der bis jetzt noch neben 
den neueren Poſtwertbzeichen im Gebrauch befindlichen Werthzeichen 
älterer Urt (der Freimarken, ſowie der geſtempelten Poſtkarten und Poſt⸗ 
anweiſungs Formulare) eingeleitet werden. Vom 1. December ab wer- 
den die Poſtanſtalten nur noch Poſtwertheichen neuerer Art verkaufen. 
Wäbrend der Monate December und Januar wird die Verwendung der 
älteren Werthzeichen noch geſtattet fein. Vom 1. Februar ab verlieren 
ſie aber ihre Giltigkeit und können dann aur noch bis Ende März gegen 
Wertbzeichen neuerer Art umgetauſcht werden. 

— An den ſechs Seminaren unſerer Provinz haben in dieſem 
Jahre an der erſten Lehrerprüfung im Ganzen 205 Seminarabiturienten 
und 11 Schulamtsbewerber theilgenommen. Von den erſteren beſtanden 
die Prüfung 202, von den letzteren 7. Das iſt ein beſſeres Ergebniß, 
als im vorigen Jahre. Am Seminare zu Berent beſtanden von 25 
Biglingen 24, in Pr. Friedland von 32 31, in Löbau, (vom Neben⸗ 
kurſus) von 30 29; fonft beſtanden ſämmtliche Zöglinge der eriten Klaſſe, 
nämlich in Löbau (Hauptkurfus) und Marienburg je 33, in Tuchel 28 
und in Graudenz 24. Da im vorigen Jahre die Seminare zuſammen 
164 junge Leute für das Lehramt reif entließen, vaben fie in dieſem 
Jahre 38 Lebrer mehr vorgebildet, was ſich daraus erklärt, daß das 
Löbauer Seminar den vor drei Jahren eingerichteten Nebenkurſus ent- 
ließ. Behufs endgiltiger Anſtellung machten in dieſem Jahre 219 Lehrer 
die zweite Lehrerprüfung, während ſich im vorigen Jahre 202 derſelben 
un terzogen. 

— Die Kälte hat beute etwas nachgelaſſen. Dieſelbe bat übrigens 
in unſerem Oſten ſchon Opfer gefordert. In Gr. Grabuppen bei Tilſit 
erfror auf der Straße der Käthner Mertins aus Gnieballen, und bei 
Rogowo in Poſen erlag ein zum Jahrmarkt fahrender 72 Jahre alter 
Tiſchler dem grimmigen Froſte. Das Grundeis auf der Weichſel 
treibt jetzt in dichten Maſſen in der ganzen Strombreite dem 
Meere zu; hält der Froſt an, fo iſt ein baldiges Stebenbleiben des 
Eiſes zu erwarten; bei Marienwerder iſt des Eistre ibens wegen der 
Traject aufgehoben worden. Die Ausflüſſe der Nogat ſind mit Eis 
ſchon vollſtändig verſtopft, der Elbingfluß, die Fiſchau und Thiene find 
feſt zugefroren, auf dem Drauſenſee, wo zwei Dampfer eingefroren ſind, 
iſt die Eisdecke ſchon fo ſtark, daß fie benutzt wird. Auf dem Memel 
ſtrom liegt das Eis feſt, ebenſo zeigen das Friſche und das Kuriſche 
Haff ſchon feſte Eisdecken. 

— Die Maunſchaften des Beurlaubtenſtandes werden im 
nächſten Jabre in folgendem Maße zu Uebungen herangezogen werden: 
1300 Unterofficiere auf 56 Tage, 12,915 Gemeine auf 49 Tage, 665 
\Unterofficiere und 80 Gemeine auf 42 Tage, 20 Unteroffictere auf 21 
Tage, 9200 Unterofficiere auf 13 Tage, 91,300 Gemeine auf 12 Tage. 
Von Erſatzreſerviſten werden eingezogen werden: 12,500 Mann auf 
10 Wochen, 10,500 Mann auf 8 Wochen und 9500 Mann auf 4 Wochen. 

— Die nächſte Sitzung des Bezirks-Eiſenbahnraths für den 
Eiſenbahndirectionsbezirk Bromberg findet vorausſichtlich am Donners— 
tag, den 22. Januar k. J. in Bromberg ſtatt. 

— Der hieſige Magiſtrat bat zwei Petitionen, eine an das Ab⸗ 
geordnetenhaus wegen der Staatszuſchüſſe zu den Lehrergehältern, die 
andere an den Herrn Reichskanzler wegen Aufhebung der Grenzſperre 
abgeſandt; beide Petitionen find mit eingehenden Begründungen ver- 
ſehen. Der Wortlaut der Petition an den Herrn Reichskanzler iſt 
folgender: „Ew. Excellenz wollen hochgeneigteſt veranlaſſen, daß die 
Einfuhr von Schlachtvieh und von jeder Art Fleiſch über die ruſſiſche 
Grenze ſchleuniuſt wieder geſtattet werden möge.“ — Dieſer Petition iſt 
neben der Begründung eine Tabelle über die Durchſchnittspreiſe der 
Fleiſchſorten bier feit 1877 bis 1890 beigegeben. So koſtete z. B. 1877 
1 Kilo Rindfleiſch Keule 1,00 M., Bauchfleiſch 0,78 M., Schweinefleiſch 
1,06 M., Kalbfleiſch 0,96 M., Hammelfleiſch 0,82 M; in diefem Jahre 
ſtellten ſich die Preiſe für ein Kilo Rindfleiſch auf 1,50 M. reſp. 
1,20 M., für Schweinefleiſch auf 1,40 M., für Kalbfleiſch auf 1,40 M. 
und für Hammelfleiſch ebenfalls auf 1,10 M. Eingeführt in Thorn find 
— nach einer Berechnung des Schlachthaus⸗Vorſtehers — vom 1. April 
bis 1. October 1890 117 880 Klg. isleifh weniger, als im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. 

— Zu dem Naubmord auf der Strecke Warſchau = Thorn wird 
aus Wacſchau geſchrieben: Die beiden Mörder find noch nicht ergriffen 
doch iſt man denſelben auf der Spur. Warſchauer Zeitungen geben die 
Namen der Mörder mit den Anfangsbuchſtaben (P. und J) an. Da⸗ 
gegen iſt ein Gärtnereibeſitzer in Haft genommen, ein gewiſſer Baczynski, 
bei dem die Mörder die Nacht nach dem Raubmorde zugebracht baben. 
Dort wechſelten die Mörder ihre Garderobe, wobei ihnen B. bebülflich 
war. Der Raubmord war ſchon lange geplant, denn die Verbrecher 
waren öfters bei B. und machten ſich mit dem Terrain am Bahndamm 
vertraut. Eine andere, uns heute aus Berlin zugegangene Nachricht be- 
ſagt noch: Der verhaftete Gärtner Baczinsky hat die Namen der bei⸗ 
den Perſonen, welche auf der Warſchau⸗Bromberger Bahn zwei Kaufleute 
ermordeten und beraubten und die er nach der That beherbergte, einge- 
ſtanden. Es ſind Franz Paulak, welcher bekannt iſt durch einen im 
vorigen Jahre in Lodz verübten Raubmord, und Jan Wyroskiewicz, 
welcher ebenfalls eine verbrecheriſche Vergangenheit hat. Die Polizei iſt 
den Beiden auf der Spur. 

— Aus dem Reichsetat pro 1891/92 entnehmen wir noch fer- 
ner, daß für den Bau und die Einrichtung des Bekleidungsamts in 
Danzig (Geſammtkoſten 475 000 Mk.) als zweite Rate für Baus und 
Grunderwerb 419 000 Mk., für den Magazinbau in Dt. Eylau (Ge- 
ſammtkoſten 154 500 Mt) als zweite Rate für Grunderwerb 6000 Mt., 
für den Maaazinbau in Oſterode (Geſammtkoſten 190 6% Mt.) als 
letzte Rate 140 000 Mk., für eine Garniſon-Waſchanſtalt in Allenſtein 
der volle Bedarf mit 100 500 Mk, für eine Infanterie⸗Batoillonscaſerne 
in Dt. Eylau (Geſammtbedarf 1 129 196 Mk) als erſte Baurate 300 000 
Mt., für das Intendanturgebäude in Danzig (Geſammtbedarf 220 000 
Mk.) als erſte Rate, wie [bon erwähnt, 170 000 Mt., für das Com- 
mandantur⸗ und Dwiſionscommando⸗Gebäude in Graudenz (Geſammt⸗ 
koſten 250 000 ME) als erſte Rate für Grunderwerb 18 006 Mt., für 
die Garniſon⸗Waſchanſtalt in Thorn (Geſammt⸗ 
koſten 210800 Mk) als letzte Rate 80800 Mk., für den 
Neubau einer evangeliſchen Garniſonkirche in 
Thorn (Geſammtkoſten 530000 Mk.), als erſte Rate 
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zur Entwurfbearbeitung 10000 Dt, für Erweiterung verſuchten durch die Wagenthür zu flüchten, es entſtand ein g preiswerthes, prefiiſches Weihnachtsgeſchent empfebie ich: 
des Garniſonlazareths in Allenftein (Geſammtkoſten 112000 Mk.) als Gedränge, die der Thür zunächſt Stehenden ſtürzten auf den Rohſeid. Baſtroben (ganz Seide) Mk. 16.80 p. Robe, 
letzte Rate 62 000 Mk., desgl. in Graudenz (Geſammtkoſten 840 090 hart gefrorenen Boden, die dahinter Stehenden über ſie hinweg. fowie Mk. 22.80, 28.—, 34.—, 42.—, 47.50 nadelfertig. Es iſt nicht 
Mk.) als zweite Rate 40 000 Mk., für Neueinrichtung des rn . 2 8 ein bin nn ee 153533 N 3 5 zu laffen; ich tauſche nach dem 
in Danzig (Geſammtkoſten 700 000 Mk.) als letzte Rate 150 000 Mk., allen Seiten Hinzueilenden das Ihrige beitrugen. ießlich, . . . 2 
zur Errichtung der Kriegsſchule in Danzig (Geſammtkoſten 500 000 als der wirre Knäuel aufgelöſt war, hob man drei ſtarl blutende ben Seiden e e eee ® re 
Mk.) als erſte Baurate 120000 Ml., zum Bau eines Ar- Frauen und einen nicht unerheblich verlegten Mann auf, der in [ Zürich. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 
tillerie⸗Wagenbauſes in Tborn der volle Bedarf mit einer Droſchke fortgebracht werden mußte. Die Stätte dieſes 
76 „00 Mk., zum Bau einer Infanterie-Bataillonscaſerne in Strasburg eigenartigen Unglücksfalles war noch lange von Tauſenden Wer zu Hämorrhoidalleiden neigt oder daran laborirt, 
in Weſtpr. (Geſammtbedarf 619 000 Mk.) als erſte Baurate 400 000 umlagert. ; ſorge ſtets durch Anwendung der in den Apotheken a. M. 1 
Mark angeſetzt ſind. Cöln, 27. November. Der Rhein hat heute Morgen erhältlichen ächten Apotheker gi Bath Sia e 

Strafkammer. In der beutigen Sitzung wurde zunächſt gegen 10 Uhr feinen höchſten Stand mit 6,10 Meter erreicht und ſinkt fürn 5 

8 i 5 Zn 2 i zn für eine geregelte Verdauung. 

den Arbeiter Hermann Wickmann aus Tborn wegen Entwendung eines ſeirdem ſtündlich um 0,01 Meter. Auch vom Oberrhein wird — 
dem Flößer Rolger gehörigen Portemonnaies mit 3 Rubeln und 1 Mark Fallen des Waſſers gemeldet. Auf den Strecken Kupferdreh —, Der Einfluß des Chinius auf den Entzündungsvorgang 
30 Pr. Inbalt verbandelt. Der Angeklagte wurde als rückfälliger Dieb Steel und Opladen — Düſſeldorf bleibt der geſammte Eiſenbahn⸗ Nach Profeſſor Cohnheim beruht der Entzündungsvorgang au. 
zu 1 Jabr Geſängniß und Verlust der bürgerlichen Ebrenrechte auf verkehr auf unbeſtimmte Zeit geſperrt. Der Verkehr von Opla⸗ Auswanderung der vermehrten weißen Blutzellen aus den erweif 
gleiche Dauer verurtbeilt. — In zweiter Sache wurde gegen den Ar- den nach Düſſeldorf wird fortan über Benrath geleitet. Der; terten Haargefäßen und Einwanderung derſelben in die Gewebe⸗ 
beiter Michael Weber aus Goſtkowoe verbandelt. Derſelbe war zunächſt Betrieb der Dampffähre auf dem Rhein zwiſchen Griethauſen Andererſeits haben Profeſſor Binz, Scharrenbroich. 
beſchuldigt, dem Pächter Obl 5 Puten geſtoblen und dieſelben bierſelbſt und Elteu auf der Bahnſtrecke Kleve — Zewenaar iſt wegen Martin und Andere feſtgeſtellt, daß Chinin ein entzündungs, 
für 8 Mark verkauft zu baben: auberdem wurde ibm zur Laſt gelegt, Hochwaſſers eingeftellt worden. — Bei Düſſeldorf iſt im Stei⸗ widrig wirkendes Mittel ifl. Die gewonnenen Reſultate ſtell⸗ 
dem Polizeifergeanten Diy alski bier bei feiner Verhaftung den Namen gen des Rheins Stillſtand eingetreten. „„Martin fo zuſammen: t 
Quiatkowski, alſo einen falſchen Namen angegeben zu haben. Weder, Mainz, 27. November. Rheinpegel 3,26; Neckarhöhe „J. Chinin hemmt die krankhafte Einwanderung der Blut: 
welcher bereits wiederbolt wegen Diebſtabls vorbeftraft iſt, wurde wegen bei Wimpfen 2,9 8, der Neckar fällt; der Main fteigt. zellen in das Gewebe. 2. Das Chinin vollbringt dieſe Wirkung 
des erſteren Vergehens mit 1 Jabr Gefängniß und Verluſt der bürger“ (Auf der Berrlin⸗ Potsdamer Eiſenbah 12 a) durch Untergrabung der vitalen Eigenſchaften der vorhandenen 
lichen Ebrenrechte auf aleiche Dauer und nur wegen des letzteren mit ſind jetzt zum erſten Male die neuen Dampfheizwagen der preu- weißen Blutzellen, indem es b) auf die Vermehrung reſp. auf 
4 Wochen Haft beſtralt. — Gegen die Wehrpflictigen Bernbardt Ju. ßiſchen Staatsbahn in Thätigkeit geweſen. Dieſelben haben die die Bildung neuer weißen Zellen hinwirkt und einen hemmenden 
nozen; Schult und Auguſt Walewski alias Palinskt aus Culm wurde Form der Güterwagen, find braun geſtrichen und mit der Bezeich- Einfluß auf die Gefäßerweiterung ausübt. 3. Das Chinin wirkt 
wegen Entziebung von der Wehrpflicht auf 180 M. Geldſtrafe event. nung Heizwagen verſehen. Sie werden in die Mitte des Zuges als Antipflegiftikum (entzündungswidriges Mittel) „durch Herab 
36 Tage Geſänaniß erkannt. — Die Fischer Guſtav, Ferdinand und geſtellt, nach beiden Seiten hin gehen die abſtellbaren Schläuche, ſetzung aller ſichtbaren Faktoren des Entzündungsherganges “. 
Friedrich Rindt aus Neuſaß waren des Hausfriedensbruchs und der welche die Wärme in die einzelnen Perſonenwagen leiten. Ein Wie kommt es, daß ſich die Apotheker W. Voss'ſchen 
Körperverletzung beſchuldigt. Urtheil: Guſtav Rindt 1 Jahr, Friedrich niedriger Schornſtein auf dem Dache des Wagens iſt für den Katarrhpillen im Vergleich zu allen anderen ſogenannten Katarrh⸗ 
Rind 16 Monate und 14 Tage, Ferdinand Rindt 6 Monate Gefängnig. Abgang des Rauches beſtimmt, während durch eine Oeffnung an und Huſtenmitteln jo ganz vorzüglich bewährt haben? Einzig und 
Der Urbeiter Franz Kaweckt aus Culm war angeklagt, der Boligeiver- der Längsfeite der Waſſervorrath mittels Schlauches in das allein durch den Gehalt an Chinin, welches die Urſache der Ka⸗ 


waltung ebendaſelbſt eine Anzeige gemacht zu haben, in welcher er dem Innere geführt wird. tarrhe — Entzündung der Schleimhaut, der Luftwege — und 
Buſchwärter Klein wider beſſeres Wiſſen der Verletzung der Dienpflicht | = — dadurch auch den Katarrh ſelbſt in ganz kurzer Zeit oft nach 
beſchuldigte. Er wurde unter Annahme des Umſtandes der Beleidigung Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. wenigen Stunden beſeitigt. f übrigen Katarrh- und Huſten⸗ 
u einer Woche Gefängniß verurtbeilt. — Wegen Diebſtahls im Rück⸗ T—TꝓT—T——— VTV daher den Katarrh nicht, 
alle, Landſtreicherei und Bettelns wurde gegen den Inſimann Johannes Handels : Nachrichten. ſondern mildern nur einzelne Erſcheinungen deſſelben. 
fStopinsti auf 6 Monate Gefängaiß und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ Telegraphiſche Schlußcourſe f Man achte darauf, daß jede Doſe (à M. 1 in den meiſten 
zrechte auf 1 Jahr, ferner auf 4 Wochen Haft und nach verbüßter Stra’ Berlin, den 29 November. Apotheken erhältlich) mit einem Bandſtreifen verſchloſſen iſt, 
auf Ueberweiſung an die Landespolizei erkannt. — Das Dienſtmädchen[ Tendenz der Fondsbörſe: teil. 29. 11.90. 15. 11.95 welcher den Namen des kontrollirenden Arztes Dr med. Witt- 
Emilie Heldt aus Hohenkirch war beſchuldigt, ihren Korb, in welchem —Nauſſiſche Banknoten p. Gag 17130. 231.— linger trägt. 

ſich ein Mantel befand, obwohl ibre Herrſchaſt ein Pfandrecht daran Wechſel auf Warſchau kurz 235,75 233,60 SE Telegraphiſche S ep ef che 

batte, beimlich aus der Bode nkammer entfernt zu haben, wofür fie mit Deutſche Reichsanleibe 3%, pre. 93,0 2,50 Berlin, 29 N b 3 U N. 
5 Mark Geldſtrafe event. 1 Tag Gefängniß beſtraft wurde. Polniſche Pfandbriefe 5 pro. 69,70 69,50 Berlin, 29. November, hr 10 Minuten. Im 
— Gefunden: Ein Butterfaß im Ziegeleiwäldchen. ee ee ai : 96.— 95,60 Abgeordnetenhauſe antwortete Kultusminiſter Goßler auf 
— Polizeibericht. Verbaftet wurden 4 Perſonen, darunter 2 ee ee Antbeile ER a 207,80 die Juterpellation des 5 Graf betr. das 

2 a 8 . „ N „70 N 13 
—!. EIRSSEBEITAETHEENRSRRIT REF. SE Weizen a 2 x 8 . . s 193,75 194,25 Koch ſche Verfahren, die erfo gte Verlaumdung von Aerzten 
Vermiſchtes Arik Ma 419098,— 193,5 ſei unbegründet. Der Finanzminiſter werde die nöthigen 
˖ 0 . g f Ioco in New Dork . 132. Feiert. Mittel zur Verfügung ſtellen. Das Koch'ſche Heilmittel 
(Ein außergewöhnlicher und in ſein en Roggen: lo . . e 18, „ die d daſfelb a 

Folgen ſehr bedauerlicher Unglücksfall) if Neem ne ae 187, 186,50 geſtatte die Hoffnung, aß & aſſe e auch auf andere 
am Donnerſtag Vormittag in Berlin einem Pferdebahnwagen 1 l Re 169,70 Krankheiten anwendbar ſei, übrigens ſei dafür geſorgt, 
der Linie Rathhaus-Pankow jugeſtoßen. Der Wagen, nahezu Rüböl: November.. 55,50 | 5830 daß das Mittel den Armen völlig zugänglich würde. 
1 ee eben Cal N ar Spiritne: Mi | 5580| 57,9 Mit der Zeit werde man das Mittel verſtaatlichen. Der 

teigende Straße 2 er Lottumſtraße : DE 2 . „ i 8 2 
1 als — wahrſcheinlich in Folge der Kälte — .. 43,50 | 43,50 Miniſter erwähnt ſodann die Schenkung von einem Herrn 


ie Rä ˖ 70er November. 2,50 | 43,70 im Betrage von einer Milli ür arme Tuber⸗ 
alle Achſen des Wagens brachen, die Räder rechts und links 10er Avril Mai. 43,70 43520 Ituloſe gr ee 0 58 ſei ihm 515 5 Be en 1 
umfielen, und der Wagen mit ſurchtbarem Krach auf das Straßen⸗ Reichsbank⸗Discont 5¼ pCt. — Lombarb⸗Zinsfuß 6 reſy. 6 ¼ pe 0 E N 8 Erinnerung, a 
pflaſter herabdonnerte. Der Paſſagiere, die durch⸗ und über⸗ 1 Glück gehabt zu haben, Koch die Wege zu ebnen. Bei⸗ 


einander fielen, bemächtigte ſich natürlich eine Panik, ſie »fall des Hauſes und der Tribünen. 
Montag, den 1. Dec, Abends 8 Uhr: 


iierrenprobe| Direct von Havana Ein Lehrling, is dritte Ginge, 


i N Sohn acht barer Eltern und der poln [.. Altſtädt. Markt Nr. 156 

des Töchte in 54 116 der empfing ich große Sendungen 1889er und 1890er Importen vorzüglichſter Sprache mächtig findet von ſofort Auf. iſt ſofort zu vermiethen. Näheres bei 
Möchterschu — pP a ] Eee ven nahme in meinem Colonialwaaren- und! Benno Richter. 

re Deſtillationsgeſchäft. D elegante Zimmer mit Gntree une 

V. eee ISlagen n 150—800, Carl Trauschke, 2 mi un ſogleich zu vermieth. 

ract. ahnar Memorias of Garfield, Flor de C. New ; EHER Euimfee. ____.. rückenſtraße Nr. 25/26. Rawitzki 

7 55 Markt 289 (n. 55. Ant. Fernandez &nreia, Manuel Ginrein 55 Fuhrleute Wohnung von 2 Zimmern debt 

Sprechſtunden: Eeuador, Rock & Co., R Henry Clay, Lolita, zum Eisfahren von Montag, d. 1. O-] 1 Zubehör zu vermiethen. 


A 
v ittag 8—12 \ 4 ’ 5 tober ab, können ſich melden bei . La 
Nachmittas 355 | A. Glückmann Kaliski. Pferde 1 6 . dee 


Dorzügliche Weine, 


E 5 r 
einfte Tafel giqueure Mein Lager von Uebe’s allein echte von ſofort zu vermiethen. ine 
8 8 880 R Cacao und Chocoladen, D Jacob Sindowski, Culmerſtr. 335 Eine kleine Wohnung, 
a Baum-Gonfekte. es | Tei pon Pen 8. Simon 16 Jade | lan anger Kitt er 
iverſe Biere Dattelu, Yrünellen Feigen, nach Vorſchriſt des Dr. med. Laden- D lang innegehabte beſtrenom . Alexander Hittweger. 
Arness Sultaninen, Traubenroſinen, orf, St. Andreasberg, wirkſamſtes mirte % Colonial und Eine Wohnung, beſtehend aus 
e 991. Schaalmandeln Mittel bei Huſten⸗, Hals- u. Lungen | Schankgeſchäftslocal, ER 4 Zim, Küche u. Zubeh. Neuſt. 
2 291 Gerberstrasse 291. Engl. 5 15 leiden. beruhigen den Huſtenreiz, löſen in der beiten Geſchäftslage, Altſtädt. Markt 257 u. eine eine Wohn., 
Türk. Pflaumenmus, gl. Koks und Drops. den Auswurf und beſchränken ihn nach Marktecks, iſt von ſofort zu ver⸗Heiligegeiſtr. 200 von ſofort zu verm. 
® pfl Bonbons aller Art wenigen Tagen. Nur echt fin blauen pachten. Auskunft ertheilt Näh. b. Hrn. Rose, Heiligegeiſtr. 200. 
frnz. Katharinen-Pflaumen, ſt für das Weihnachtsfeſt reichhaltig Cartons mit Schutzmarke a 60 Pig. G. Hirschfeld, Gerechteſtr. 102 | On mein. Haufe jind größ. U. Heinere 
franz. Prünellen, completirt. B 155 der Raths⸗Apotheke Gesine herrschaftliche Saltonwohming J Wohn. v. jof. reſp. 1. Jan. cr. zu 
8 von Ak. 5 ! i ; 2 
amer. 19 1 sg; M. Il. Olszewski. Er Skakapieier Ha E beſtehend aus 6 Zimmern, Entree N droße Wohung 
persische getr. Aprikosen, Zum bevorfledenden 3 Wer giebt? siat der T 2. Cine hör, it Elifabethite. zog in der 2. Et 6 gi 
3 1 ! t der & 2. Etage zu vermiethen. Zu erfrag. bei] in der 2. Etage von 6 Zimmern, Erker 
Erbelli-Feigen, eibnachtsfefte 8 8 ehr Gehe. ( öteftr. 103, fu. Zubehör von ſoglei i 
| Gerechteſtr. 102. gleich zu vermieth. 
BR Beihnacdisfefte J gpatfreund „ge 8 Aer Wann ee 
Trauhän e Bromb. Kaiſer⸗Auszug Mehl. > iſt Kartenbehälter, enth. Skat⸗ = err ch. ohnung 4 Zimmer nebſt Zubehör, Gerber⸗ 
un Puder Raffinade (garantiert rein). 2 tafel und Zubehör, hochelegant. 8 nebſt heller Küche und Nebengelaß, ſtraße 291/92, 2. Etage vermiethet. 
emfiehlt R RR 2 Preis galt M : . 1 Laden Local nebſt angrenzender F. Stephan. 
4. M k Beſte Marzipan⸗Mandeln. & Preis zalv. M. 3, vernierelt & . 4 Ko tree Finn P 
4. azurklewiez. Frische Ronen und Corinthen. 2 M. 4, in allen beſſeren Galan. S. Wohnung, zu jedem Geſchäft geeignet.| Bromberger-Worfladt, Schülfr. 113, 
. Feinſte franz. und ital. Wallnüſſe. 5 teriegeſchäften oder direkt von 85 Trockene helle Kellerräume, zu Handels» |ift die 
Bruſtbonbons, Sieil. Lambertnüſſe. tu sch & Sohn, Krotoschin.“ zwecken, in meinem neuerbauten Hauſe, Wohnung im Erdgeſcho 
fd. 50 Pf Schaalmandeln, Traubenrofinen rn Gerehteftraße Nr. 98 vom 1. a em e e Vagt h N 
vorzü lc ge = Huſten Heiserkeit Feigen und Datteln j | Verkäu er ee ba a Sers 
1 D . * 1 f ſtenſtraße 9 
155 Verſchlemung, Chriſtbaum⸗Confe f fear Kautſchukſtempel Frau pP oil, Geritenftahe Nr. 98. Nr. 98. RP Tr 
if 4 ＋ RUN 5 c in allen Orten geſucht von Die Wohnung des Herrn Haupt. | Eine Wohnung, 
. TComfect 0 in reicher Auswahl, | Herm. Nestler, Dresden N, Zimmer, 4 oder 9 helle Zimmer, vier Zimmer nebſt Zubehör, neu reno⸗ 
N 1 505 5 En er Gem. u. Brod-Zucker Frühlingſtraße 11. 3 8 nach der Weichjel, allem virt, ſofort zu vermiethen. 
ich, pro 8 . 75 90 eee | Zubehör, Brunnen vom 1. April 1891 f 
Drogen-Handiung in Mooker.| A e 291. Arbeit zur vermietbet s teen ul 210 & Sokm. 
— — — nn an. „ 9 * „ Tea 


Louis Kalischer. abe 
ne EEE ohnung für 270 M. ſogl. 
N zum Reſtaurant oder W̃ 5 05 Naben 
zu jedem an eren Geſchäfte geie a . ẽ.w. 


Colonial Waar en, Süd- Vin junges Mädchen Damen⸗S neiderei 
früchte, Stearin, e Ein junges üdchen in u. außer dem Sol nimmt entgegen 


ana 1 5 A 5 8 \ — — 2 2-27 
d Baumlicht. aus anſtändiger Familie ſucht Stellun 5 net, Remiſe und Pferdeſtall vermiethen Fi ; 
Wanne Varant, Ha- in einer Buchhandlung oder — ee rn e Gliksman, Bruckenſtraße. Kirchliche Nachrichten. 
ſelnüſſe zum Feſt Tapiſſerie⸗Geſchäft. Gefällige Offerten wei elegant möblirte Zimmer mit Gba 
empfiehlt billigſt nehme ich unter Ziffer M. W. entgeg. reundl geräumige Familienwohn. Cabinet, mit auch ohne Beköſti⸗ vangel. Luth. Kirche. 
M. II 01 ki Thorn, Schuhmacherſtr. Nr. 250, II. zu verm Neu⸗Culmervorſtadt. Näh. gung per ſofoct zu vermiethen. i 1. Adwent. 
Er SZOWSKI. rechts. bei A. Endemann, Cliſabethſtr. 269 Putsshba sh, Culmer-Vorſtadt. Jeſegottesbienſt. 


-_) Ein Pferdeſfall ee 
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8 
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eee 


eee 


. 


N 
Laternen, 
Petroleum- 

Koch- 
Apparate, 


sowie 
sämmtliche 


Küchengeräth b. In) 


DEE Tricotagen a 
Unser 3 


Anzug- und Paletotstoffen 


bringen hiermit in empfehlende Erinnerung 
— Bestellungen nach Maass 
werden zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausgeführt 


Doliva & Kaminski 


Maaßgeſchäft für elegante Herrengarderobe, 
Thorn, Breitestrasse 49. 
DS Cravatten 3 


Ta pisserie-Waaren. 


Oa chene z 


Snus so H 


Thorn, A. P te iloe Thorn, 
Breiteſtr. 51. A 8 ersl ge Breiteſtr. 51. 
8 \ Geſchnitzte 
auf Hol zwaaren 
Canevas: als: 


Kiſſen, Tepiche ꝛc., Zeitungsmappen, 


Hausſegen, angefan⸗ Handtuchhalter, 
gene und ungeſtickte Cigarrenkaſten 
on für Tich, und 
Nähtiſch, Servirtiſch, N ; 
Büffet ve. Tiſchläu⸗ . 
fer, Purade⸗Hand⸗ 3 Cigarrentaſchen, 
tücher, Nachttaſchen, Größte Auswahl. und 
Taſchentuchbehälter S Billigste Preise. Brieftaſchen. 


Vorzährige Gegenſtände werden zu herabgeſetzten 
reifen ausverkauft. 


J. Philipp 


Uhrenhandlung und Werkstatt für Reparaturen 
172/73. Heilige⸗Geiſt⸗Straße 172/73. 

1 Einem hochgeehrten Publikum empfehle ganz ergebenſt mein 

EIN in jeder Hinſicht vollſtändig aſſortirtes Uhrenlager. 


Taschenurben in Metall, Silber und Gold 


Is von Mk. S—400. 
uuhrketten, über 500 Muſter in jedem Metall. Regnlateure, 
RA Wanduhren, Wecker, Standuhren ete. ete. 

5 n und ſchöne i verſchiedener 
Facons und zu jedem Preiſe. 

Hochachtungsvoll 

J. Philipp, Uhrmacher. 
C DDr er 


2 


Meine Buchdruckerei 


befindet sich jetzt 


Brückenstrasse 37. 
J. 8 


F ohnüngen 1. U. 2, Stane ſe 3 
Wohnungen 1. u. 2. Etage, je 


Große . 5 
von Zimmer, Cabinet, Küche u mul 


5 Zimmer u. N behör (1. Klage) 
ſogleich zu vermiethen. 


Copp.⸗Str. 171. W. Zielke. W. Hoeh’e. 


—— ne nenn: brennen en a mn nn mn 


HUGO ZITTLAU = 


149 Altstädter Markt 149 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachts feſt ſein großer Lager in 


Hünge- Wan kanıl- uni Tish- Tauben 


EEE 


Fortwährender Eingang von Neuheiten in Herren- u. Kinderhüten u. Mützen. 
Durch größere Abſchlüſſe der Ruſſian Amerikan Judia 
Rubber & Co., St. Petersburg, bin ich in der Lage, 
ächte rufſiſche 
Damen-, Herren-, Kinder- Gummihboots, 
in allen nur denkbaren Facons, zu 
cConcurrenzlos 
außergewöhnlich zbilligen Preiſen abzugeben. 


Lametta etc. 


und 
beende und Gamaschen von 9,50 an. 3 
Kinder- J. Hirsch, € 
"| Blech-Spiel- 447 Breiteflraße 447. 


HGemüſe-Conſerven, 
| Conſervirte Früchte 


ubehör zu vermiethen. Mauerſtr. 395 
5 i erfr in der Exped. d. Stg. 


Druck und Verlag der Natbsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn 


Gleichzeitig offerire mein gut ya Lager in 


Filz, Velz⸗ u. Lederſchuben 


für Damen, ee e und Rinder, 
zu wirklich auffallend billigen aber feſten Preiſen. 


Damenschuhe von 1,50 an; Herren-Filzstiefel 


f owistbaum 
Behang, 


NN NN N NN NN NN Nl 


ue eco ue Joepesfen Te 


Sachen. rer en von Reiser’schen Hüten. 


Solid une Neu 
bractiſches Geſchenk 


pfehle: 
Echt Ke nee er 
Portemonnaies 
aus einem Stück zur Leders Le Naht 
3: Be 


empfiehlt 


zum 


bevorstehenden 
Weihnachtsfeste 
sein reichhaltiges Lager in: 
Echten Importen, 
Havana-, Hamburger- & Bremer- 


CIGARREN, 


mit nz 


für 31, Marl. 0 Normal-Hemden 
Max Cohn, | und Hosen. 
Thorn 
- | y ſte m 
Neue a 5 175 ſor 
Traubenrosinen, Pr. Gustav Jäger“ 
Schaalmandeln, Geſtrickte 2 5 für 
Feigen, Dam N 
Prünellen, dau ind Ga⸗ 9 
Succade N 
empfiehlt J. G. Adolph, Normal - Soden und 


Strümpfe. 
Größte Auswahl 


in 


Tricofagem 
Lewin & Littauer. 


ME Victoria - 


Pom. Gänſebrüſte, 
Braunſchweiger Cervelatwurſt, 
* Leberwurſt 
empfiehlt 
A. Kirmes, Gerberstr. 291 


Ileiſch-Conſerven, 


. Theater. 8 
Sonntag, den 30. November n. 


zwei vorletzte Darſtellungen. m 
Nachmittags 4 Uhr: Kinder-Vorſtellung. 
Für Schüler halbe Preiſe. 
Abends 8 uhr: Vorletzte Darfiellung n und 


Montag, den I. December I 
Letzte Darſtellung der altbayeriſchen 
Paſſionsſpiele. 


reife der Plätze: Parquett 1,25 Mk. Sperrſitz 1 Mk, II. Platz 60 Pf. 
ron 1 5 latz 50 Pf., Gallerie 30 Pf. 
Kartenvorverkauf in der Eigarrenhandlung dee Herrn Dus ynski. 
Kaſſenöffnung 7¼ Uhr. — Aufang 8 Uhr. 


Kaufmünniſcher Verein! Schützenhaus. 


Sonnabend, 6. December er, Sonntag, d. 30. November er, 


M. H. Olszewski. im Scützenhause Großes 
(Gartenſalon) 


Billigstepreise CON Streich⸗Concert 
CCC. | I von der Capelle des Inf.-Regts. von 
mit nachfolgendem Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


Tanz. SU Anfang % 7½ Uhr. Ec Pf. 


9 Uhr a P 
D Dienftag, 2. December 1890: 


Concert 
Ewert, Il, Sinfonie-Loncer 


. BINGEN 3 bei Herren 
Walter Lambeck. 
pract. Zahnarzt, 5 
Baderſtr. im Bar 5 Herrn Voß 


Sinfonie D-dur Hayd'n. 
1111 ͤ 20er | Sprzhſtündem! 
Bi lligstel Preise.| Vormittags von Ay 
Er in möbl. Zim. in. Heizung monatl. Nachmittags von 25 Uhr. 


ge ine kleine Wohnung für 240 ME | 
f. ſof 8 rmieth. Zu iS Gulmerfir. 900 10 ſofort zu verm. 
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Beilagen und Illustrirtes Sonntagsblatt. 


ſehen wir bei genauerem Studium Erſcheinungen und Vorgänge 


1. Beilage der Thorner Zeitung Nr. 28l. | 


Sonntag, den 30. November 1890. 


Die VPoeſie in der Zahnheilkunde 
Von C. K. 

Wie iſt es nur möglich — ſagte eines Tages eine Dame 
von äſthetiſch⸗litterariſchen Neigungen zu ihrer Freundin, welche 
Zahnärztin war — daß Sie in einem Berufe Befriedigung finden 
können, der ſo viele unangenehme, faſt möchte man ſagen abſtoßende 
Seiten hat? 

Dabei — war die Entgegnung — kommt es ſehr auf die 
Auffaſſung der Dinge an. Wo Sie bei flüchtigem Anblick nur 
das Widerwärtige ſehen und ſich davon abgeſtoßen fühlen, da 


von hohem Intereſſe. 

Das mag ſein, aber über einen gewiſſen Mangel an Sauber⸗ 
keit, der Ihnen doch bisweilen entgegentritt, muß es ſchwer ſein, 
ſich hinwegzuſetzen. 

Gewiß, aber wo Sie nur die Unſauberkeit ſehen, da ſehen 


wir zugleich den Gegenſatz von Geſundheit und Krankheit, von 


Vernunft und Unvernunft. Wir beobachten mit aufmerkſamer 
Theilnahme, wie die Natur die entſtandenen Schäden zu heilen 
verſucht, denn, wie ein bedeutender Phyſiologe ſagt: „Die Geſetze 
der Krankheit find jo ſchön, wie die Geſetze der Geſundheit., 

Ich dächte, die Natur ſtrengte ſich nicht ſonderlich an, die 
Zähne zu heilen. 

Allerdings iſt der Zahn wohl derjenige Theil des menſchlichen 
Körpers, der am ſchwerſten erſetzt wird, denn eine Verletzung da⸗ 
ran heilt nicht zu wie eine Wunde im Fleiſch oder ſelbſt ein Bruch 
des Knochens, aber wenn die Natur nicht ſo freundlich iſt, die 
Zahnſubſtanz beim Menſchen beſtändig nachwachſen zu laſſen, wie 
etwa beim Elephanten oder beim Eichhörnchen, ſo hat ſie ihm eben 
Intelligenz genug gegeben, um künſtliche Hülfe zu ſuchen. 

Wenigſtens dem Durchſchnittsmenſchen! Es giebt noch immer 
Leute, die aus dem einen oder dem anderen Grunde den gänzli— 
chen Verluſt der Zähne der mit Schmerzen verbundenen Erhal— 
tung vorziehen. 1 

Zu ihrem eignen Schaden; denn — abgeſehen von den 
Störungen beim Sprechen und beim Zerkleinern der Speiſen — 
haben Sie ſchon einmal darauf geachtet, wie der theilweiſe und 
nun erſt der gänzliche Verluſt der Zähne die Züge entſtellt? Kinn 
und Naſe treten übermäßig hervor und nähern ſich einander auf 
eine bedenkliche Weiſe, ſo daß es einer ſolchen Perſönlichkeit faſt 
unmöglich wird, Jemandem einen Kuß zu geben. 

Danach wird auch kein ſonderliches Verlangen ſein. 

Die gewellte Linie der Oberlippe, die den ſchönen Namen 
Cupidobogen führt, wird vollſtändig zerſtört, und der Mund gewinnt 
das Anſehen eines öden Spalts oder eines Knopfloches. 

Aber iſt das Füllen der Zähne, ſo verdienſtlich es auch ſein 
mag, nicht eine höchſt langweilige geiſttödtende Arbeit? Immer 
hohle Zähne und wieder hohle Zähne, welch' gräßliches Einerlei! 

Von Einerlei iſt nicht die Rede, denn abgeſehen von der 
Mannigfaltigkeit, welche die Temperamente der Patienten entwik⸗ 
keln, giebt es nicht zwei Cavitäten, die vollſtändig einander gleich 


zu dem meißelförmigen der Vorderzähne bilden, bedeuten Harmo- 
nie, und ihr Fehlen wird vom äſthetiſchen Standpunkte aus als 
äußerſt ſtörend empfunden. Die langwurzligen mit ihrer Mittel⸗ 
rippe etwas hervortretenden Eckzähne, die man treffend mit den 
Eckſteinen eines Baues verglichen hat, bedeuten Wildheit. 

Nun, das kann ich gerade nicht finden. 

Vielleicht iſt der Ausſpruch etwas zu ſtark, aber wenn Sie 
mit Aufmerkſamkeit einen Mund betrachten, der in früher Jugend 
wegen zu engen Kieferbogens oder aus anderen Gründen die Eck— 
zähne verloren hat, jo daß die Lücke ſich ſchloß und die Bieuſpi⸗ 
daten nahe an die Schneidezähne herantreten, fo werden Sie fin: 
den, daß ein ſolcher Mund etwas Weiches, Characterloſes hat, 
ganz abgeſehen davon, daß die Lippe unterhalb der Nafenflügel 
leicht ein wenig einfällt. Weit deutlicher aber tritt das Gegen— 
theil hervor, wo Sie auffallend große Eckzähne finden. Dieſe geben 
den Zügen etwas Raubthierartiges, wie man es bisweilen bei der 
Darſtellung von Meduſen, Furien und Bacchanten ſieht. 

Ich bin doch neugierig, was Ihr Doctor von den Schueide⸗ 
zähnen zu ſagen weiß. 

Der ſeitliche Schneidezahn, der zarteſte, kleinſte und auch am 
leichteſten verletzliche Zahn im Munde iſt der Ausdruck der Fein⸗ 
heit. Er ſpielt in dem Zuſammenhange der Zähne etwa dieſelbe 
Rolle, wie in einer Familie eine erwachſene junge Tochter. Dieſer 
zierliche Zahn fehlt häufig von Natur gänzlich, und wenn er nicht 
vermittelnd zwiſchen den großen Schneidezahn und den Eckzahn 
tritt, ſo giebt das durchſchnittlich den Zügen etwas Grobes. 

Und der Mittelzahn? 

Dieſer iſt wohl an ſich der ſchönſte Zahn des Mundes und 
zugleich für den Ausdruck von der größten Bedeutung. Mit ſeiner 
breiten und doch anmuthigen Fläche nirgends maſſig, nach unten in 
einen ſchmalen aber doch feſten Rand auslaufend, iſt er ein Sinn⸗ 
bild der Intelligenz, und ſein Fehlen oder ſeine Entfärbung iſt 
geradezu entſtellend. 

Es ſcheint, daß man ſich für Zähne förmlich enthuſiasmiren 
kann. 5 

Gewiß, der Zahn iſt auch ein ſchöner Körper, ſowohl an ſich 
wie in ſeinem Zuſammenhange. Die Zähne bilden in normaler 
Lage einen feſtgefugten Bogen, ähnlich der Wölbung eines roma⸗ 
niſchen Baues, wo jeder Stein durch den anderen feſt an ſeiner 
Stelle gehalten wird. Entſtehen aber in dieſer ſicheren Fugung 
Lücken, ſo entbehren die Zähne ihrer natürlichen Stütze und nehmen 
je nach den Umſtänden veränderte, ſchiefe Stellungen ein, was fo: | 
wohl ihren Nutzen wie ihr Ausſehen beeinträchtigt. 

Ja es giebt viele Zähne, die von dieſem romaniſchen Ideale 
weit entfernt ſind. 

Und nun betrachten Sie einmal den einzelnen Zahn; er ift 
ſchön ſowohl in feiner Form wie in feinem weißlichen, mattglän: 
zenden, feuchtſchimmernden Schmelz. Es iſt gewiß kein bloßer 
Zufall, daß dasjenige, was die Menſchen ſozuſagen ſtillſchwe igender 
Uebereinkunft an Werth zu den größten Koſtbarkeiten der Erde 
rechnen, daß die echte Perle mit der Subſtanz des Zahnes eine 


wären; und was die Zähne betrifft, ſo iſt jeder Zahn an ſich für 
uns eine Individualität, und zwar eine intereſſante Individualität. 

Eine Individualität? l 

In objectivem Sinne, natürlich. Jeder Zahn ſpielt eine be⸗ 
ſtimmte Rolle im Munde, ſowohl in ſeinen Functionen, wie in 
ſeinem Ausſehen, und ſo hat der amerikaniſche Zahnarzt Dr. Far⸗ 
rar nicht fo Unrecht, wenn er jedem Zahn einen Character zuer- 
theilt. 

i Einen Character, wie das? 

Die Backenzähne mit ihren verhältniſtmäßig kurzen, gedrun⸗ 
genen Formen und breiten, vierzackigen Kronen drücken Kraft aus. 
Die weit zierlicheren, ſchlanken, ſäulenförmigen Bicuſpidaten, welche 
gleichſam den Uebergang von dem breiten Typus der Backzähne 
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Feines Ei 


auffallende Aehnlichkeit hat. Freilich hat nur der geſunde Zahn 
dieſen ſchönen Glanz, der kranke wird trübe. 

Um ſo mehr Aehnlichkeit mit der Perle; heißt es doch im 
Volksmunde, daß die Perle erblindet, wenn ein Kranker ſie trägt. 

Dieſe echten Perlen ſind nur zu oft in Gold gefaßt. Aber 
die Goldblombe, ſo viel ihr die zahnleidende Menſchheit auch ver— 
dankt, hat es doch nur zu einem Achtungserfolg bringen können, 
weil fie die ſchöne Eigenart der Zahnbildung zerſtört. Mit Freu: 
den begrüßen wir daher die neue Erfindung, die es uns ermög⸗ 
licht, den Zahn faſt ganz in ſeinem urſprünglichen Zuſtand wieder 
herzuſtellen. 

In der That, ich fange an zu begreifen, daß man ſich für 
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Oh, die Zähne verrathen uns auch manches von der Perſön— ai 
lichkeit ihres Beſitzers. Mangelhafte Formation, kleine Fehler im i 
Zahnbein erzählen uns von Krankheiten, denen das Kind in den 
Jahren unterworfen war, als dieſe Zähne ſich entwickelten, und i 
von anderen Einflüſſen. Es wird auch behauptet, daß ſehr dicht 8 
ſtehende Zähne im allgemeinen einen höheren Grad von Intelli⸗ 
genz anzeigen, als weitläufig auseinander ſtehende. 

Doch wohl nur unter dem Vorbehalte, daß die Ausnahmen 
die Regel beſtätigen. 

Da freilich; aber die Zahnbildung geſtattet ſogar einen aller⸗ 
dings flüchtigen und unſicheren Schluß auf den Character des 
Menſchen. 

Das iſt doch wohl zu kühn! 

Unbedingt verläßlich iſt dies Zeichen natürlich nicht; den alt⸗ = 
hergebrachten Categorien der vier Temperamente entſprechen vier 
Typen von Zahnbildung. Die Melancholiker haben durchſchnittlich 
ſtarke und gelbliche Zähne; die der Phlegmatiker zeigen ein trübes, 
wächſernes Ausſehen; die der Sanguiniker ſind nicht ſehr ſtark, 
aber meiſt hell und ſchön, und bei den Choleriken finden wir ſie 
von zarten Formen, von durchſichtigem Schmelz, aber nicht ſehr 
dauerhaft. Doch da bekanntlich die Temperamente nie rein auf⸗ 
treten, ſo iſt dies auch bei der Zahnbildung nicht der Fall. 

Die Natur wäre auch allzu verſchwenderiſch mit ihren Ge⸗ 
heimniſſen, wollte ſie Jedem gleich ſeinen Character auf die Zähne 


ſchreiben. Das wäre ja noch ſchlimmer als die Gall'ſche Schädel⸗ 
lehre. Uebrigens kann Ihre Rechnung auch inſofern nicht ſtimmen, 


als man ſein Temperament von einem Großvater erben kann und 
ſeine Zähne von anderen. 

Natürlich. Der große Zuſammenhang des Einzelnen mit fei- 
nem Geſchlecht, ja mit der ganzen lebendigen Natur, verleugnet 
ſich auch in Betreff der Zähne nicht. Ganz abgeſehen von den 
oft ſo auffallenden Vererbungen innerhalb der Familien, haben die 
Menſchen als Race ihre Zähne von der großen Gemeinſchaft der 
Säugethiere geerbt, und zwar nimmt man an, daß die Bicufpida- 
ten der urſpringliche Typus geweſen ſeien, aus dem ſich die Mo⸗ 
laren einerſeits und die Schneidezähne andererſeits entwickelt haben. 
An den Schneidezähnen zeigt ſich auf der Zungenſeite an der Wur— 
zel noch ganz deutlich eine Hervorragung, welche den Urſprung 
aus einem Doppelzahn andeutet. 

Nun, die Zähne erſcheinen wohl in noch wunderbareren Wand: 
lungen! Die Fiſchbein-Barten des Walfiſches zum Beiſpiel kann 
man doch eigentlich nicht für Zähne halten. 

Das ſind ſie auch nicht; dennoch zeigt der Walfiſch und ſeine 
Sippe auch in Bezug auf die Zähne ſeinen Zuſammenhang mit 
den übrigen Säugethieren, denn er beſitzt, wie durch Section er⸗ 
wieſen iſt, in den erſten Stadien ſeines Daſeins ein Zahngebiß, 
welches aber im weiteren Verlaufe des Lebens, weil nutzlos, ab⸗ 
ſorbirt wird und vollſtändig verſchwindet. So bewährt ſich auch 
hier die Einheit alles Lebendigen, und Goethe hat in ſeiner „Me⸗ 
tamorphoſe der Thiere“ mit Recht ein ganz beſonderes Gewicht 
auf den Zahnbau gelegt und auf deſſen Beziehungen zu dem thie⸗ 
riſchen Körper als Ganzes: 

„Denn ſo hat kein Thier, dem ſämmtliche Zähne den obern 
Kiefer umzäumen, ein Horn auf ſeiner Stirne getragen, 

Und daher iſt den Löwen gehörnt der ewigen Mutter 

Ganz unmöglich zu bilden, und böte ſie alle Gewalt auf; 
Denn ſie hat nicht Maſſe genug, die Reihen der Zähne 

Völlig zu pflanzen und auch Geweih und Hörner zu treiben.“ 

In der That, es iſt nicht zu leugnen, daß man auch einem 
ſcheinbar ſo indifferenten Körper, wie dem Zahne, hohes Intereffe 
abzugewinnen vermag, wenn man die Fäden verfolgt, durch die 
er mit dem großen Ganzen in Zuſammenhang ſteht; denn auch in 
ihm offenbart ſich jene große Kraft, die allem Sein zu Grunde 
liegt und doch ſich von keinem Begriffe faſſen läßt: das Leben. 

Verantwortlicher Redacteur Wilhelm Grupe in Thorn. Kerr 
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Volkszählung. 


Am 1. December 1890 findet eine allgemeine Volkszählung ſtatt. Die Zählung durch amtliche 
Kräfte allein zu bewirken, iſt unmöglich; es muß dabei vielmehr in weitem Umfange die freiwillige Mitwirkung der 
Bürger, — insbeſondere zur Vertheilung, Wiederabholung und Richtigſtellung ber für die einzelnen Haushalt ungen 
beſtimmten Zählpapiere, — in Anſpruch genommen werden. Daß die Zählung ordnungsmäßig geſchehe, liegt im 
dringenden Intereſſe auch unſerer Stadt ſelbſt und iſt für uns eine Ehrenpflicht. 
Wie bei den früheren Volkszählungen wenden wir uns daher an den Gemeinſinn unſerer Mitbürger mit 
der Bitte, 
ſich ſelbſt als Zähler an dem Zählgeſchäft zu betheiligen, und andere geeignete Perſonen, insbeſo n 
dere auch die in den Geſchäften angeſtellten jungen Leute, zur Uebernahme des Amtes als Zähler 
beſtimmen zu wollen. 
Wir geben nachſtehend eine Ueberſicht über die Zählbezirke und über die Namen der von uns beſtellten 
Herren Zähl⸗Commiſſare und erſuchen diejenigen Herren, welche bereit ſind, als Zähler einzutreten, ſich entweder bei 
dem Herrn Zähl Commiſſar ihres Bezirks, oder in unſerem Bureau I ſchriftlich oder mündlich, unter 
genauer Angabe der Wohnung, zu melden. 
Die Erläuterung der für das Zählgeſchäft maßgebenden Beſtimmungen wird ſodann von den Herren 
Zähl⸗Commiſſaren in Bezirksverſammlungen bewirkt werden. Die Zählpapiere werden den Herren Zählern rechtzeitig 


zugehen. 

Schließlich erſuchen wir alle diejenigen Haushaltungs⸗Vorſtände, und beziehungsweiſe einzeln wohnenden 
Perſonen, welchen bis zum 1. December, Mittags 12 Uhr, eine Zählkarte Seitens eines Zählers nicht zugeſtellt ſein 
ſollte, ſich ihrerſeits möglichſt umgehend bei dem Herrn Zähl⸗Commiſſar des Bezirks, oder in in unſerem Bureau 1 


Aeberſicht 


der Zählbezirke und Zählcommiſſionen für die am 1. Dezember 1890 ſtattfindende 
Volkszaͤhlung zu Thorn. 


Umfang des Stadtbezirks. 


Der Zählcommiſſion 
Vorſitzender. Stellvertreter und Beiſitzer. 


ET |Böttepermeifter Gelchte. 
Stadtrath Schwartz. Riemermeiſter Reinelt. 
Klempnermeiſter A. Glogau. 
Stellmachermeiſter Haenecke. 
Kaufmann F. Zährer. 
Tiſchlermeiſter Bartlewski. 
Kaufmann Netz. 
Schornſteinfegermeiſter Fucks. 
Bäckermeiſter Sztuczko. 
Reſtaurateur Nicolai. 
Bürgermeiſter Schuſtehrus. Hotelier Winkler. 
Schuhmachermeiſter Philipp. 
Bäckermeiſter Sichtau. 
Tapezierer Schall. 
Kürſchnermeiſter Ruckardt. 
Buchbindermeiſter Schulz. 


Altſtadt Nr. 1 bis incl. 101, Artillerie⸗Caſerne, 
Brücken⸗ und Weißes⸗Thor, Caponiere V. und 
Altſtadt Nr. 462. 
2. AAltſtadt Nr. 102 bis incl. 192, ſowie 468 und 
469, Schankhaus I und IT, Schiffer auf 
ä 
3. Altſtadt Nr. 193 bis incl. 292, Nonnenthorthurm, 
Nonnenſchanze, Schiefer⸗Thurm, Defenſions⸗ 
Caſerne und Bromberger⸗Thor. 


Stadtrath Dr. Gerhardt. 


Rentier Hirſchberger. 


Altſtadt Nr. 293 bis incl. 389. 


5. Altſtadt Nr. 390 bis incl. 463 und Rathhaus — 
excl. Altſtadt 462. 


6. Neuſtadt Nr. 1 bis 111 und 320 


Rector Sich. 


Kaufmann Großer. 


7. PNeuſtadt Nr. 112 bis 226 incl. Garniſon⸗ 
Lazareth 164/169, ſowie Grützmühlenthor, Grütz⸗ 
mühlenthor⸗Caſerne und Kaſematte, Culmer⸗ 
Thor und militäriſches Familien⸗ Gebäude am 

Culmer⸗Thor. 

8. [Neuſtadt Nr. 227 bis 310, Nr. 311 und Nr. 


Heilgehilfe O. Arndt. 
Kaufmann Rauſch. 


Kaufmann G. Fehlauer. 
Kaufmann Liszewski. 


— — 


Mühlenbeſitzer Thielebein. 
Schloſſermeiſter R. Thomas. 


Kaufmann Nittweger. 
Rentier A. Wenig. 


macherhaus, Schankhaus III. und Leibitſcher 
Thor-Caſerne, Neue Enceinte — Palm's Reit⸗ 
bahn, neues Fortificationsdienſtgebäude, militä⸗ 
riſche Familiengebäude, neues Artillerie⸗Depot⸗ 
Gebäude und Diaconiſſen⸗Krankenhaus. 
9. [Fiſcherei⸗Vorſtadt und öſtlicher Theil der Brom: 
berger⸗Vorſtadt bis zur Schulſtraße incl. deren 
Oſtſeite, Pioniercaſerne und Hilfslazareth. 
10. [Weſtlicher Theil der Bromberger⸗Vorſtadt von 
der Schulſtraße ab incl. deren Weſtſeite, ſowie 
Ziegelei, Ziegeleikämpe, Grünhof, Finkenthal, 
Winkenau, Fort IVa und Ulanencaſerne. 


Lehrer Rogozinski II. 
Reſtaurateur Zwieg 
Tiſchlermeiſter Przybill. 


Zimmermeiſter Kriwes. 


Kaufmann Th. Himmer. Rector Heidler. 


Rentier Schulze. 


Fleiſchermeiſter A. Wakarecy. 


11 
Alte und Neue Culmer⸗Vorſtadt. Stadtrath Engelhardt. Lehrer a. D. Ebel. 
CCC — ĩ — NMentier Holder Egger. 
12 Alte und Neue . Trepoſch, Kaufmann Kuntze. Hauptlehrer Piatkowski. 


9 Fort I. 5 Lehrer Tornow. 
13. Linkes Weichſelufer und Bazarkämpe, alſo: 1 
Hauptbahnhof nebſt Zubehör, Brückenkopf, Offi⸗ 
cier⸗Speiſeanſtalt. 


Bahnhofsvorſteher Harke. 


Militär in militäriſchen Anftalten und Gebäuden.“ 
Thorn, den 4. November 1890. a 
; Der Magiſtrat. 
nnn 
allein echte, im Gebrauch beſte Marke. Prim a ra ffinirten Sp eiſe⸗Syrup, 


Zur Herſtellung klarer Fleiſchbrühe, 
— in Farbe und Geſchmack dem Honig ähnlich — 


Verbeſſerung von Saueen und Suppen, 
Prima rafſinirten Capillair⸗Syrup, 


14. 


Kräftigung ſämmtlicher Gemüſe⸗ und 


Fleiſchſpeiſen. Man achte auf den 

Namen „Au aglio“ da minder⸗ . cryſtallweiß an ‚ 

mu et 10 Aa ie Fabrikat unſerer | 
reis pro Kapſe .I gr 2 2 

Taſſe Baullon ue Syrup- und Stärke-Zucker-Fabrik 

In Thorn in den erſteren Delieateſſen⸗, in Wr onke | 


Drognen- u. Colonialwaarenhandlun⸗ 
gen zu haben. 

„Meyer’s Benedietiner mit 
Pepsin“ iſt das beſte und bewährteſte 
Hausmittel gegen alle Magenkrank⸗ 
heiten. Zu Mk. 0,50, 1,00, 2,00 und 
3,50 vorräthig bei: M. Sübermann, a 

horn. LI 


empfehlen wir in vorzüglichſter 1 und von Fäſſern in ca. 8, 6, 4, 2 


1 
Bank für Band wirthschaft und Industrie 
Kwilecki, Fotocki & Co. | 
— Osen. | 


IKAHRERKRRRRERK 


Centner. | 


Bekanntmachung. 


Während des diesjährigen Winters werden an denjenigen 
Tagen, an welchen die Dampferfahrten über die Weichſel eingeſtellt 
ſind bezw. der Uebergang über die Eisdecke der Weichſel nicht geſtattet 


iſt, zwiſchen den Bahnhöfen Thorn und Thorn Stadt wieder beſon⸗ 
dere Perſonenzüge nach folgendem Fahrplan verkehren: 


Thorn Bahnhof Abfahrt 122 N. 10% N. 158 N. 421 N. 
„ Stadt Ankunft 125 N. 11 N. 1“ N. 42 N. 
„ Stadt Abfahrt 12 N. 12 N. 15 N. 4˙ N. 
„ Bahnhof Ankunft 127 N. 10 N. ION 4% N. 


Dieſelben befördern Perſonen nur in dritter Wagenklaſſe zum 


Fahr⸗ 


preiſe von 5 Pf. pro Perſon, auch werden für 2 Tage gültige Rückfahrkarten 
zum Preiſe von 10 Pf. und auf Bahnhof Thorn auch Schülerfahrkarten zur 
beliebigen Hin⸗ und Herfahrt für den Tag der Löſung zum Preiſe von 10 Pf. 


ausgegeben. 


Die Löſung der Fahrkarten findet in der gewöhnlichen Weiſe an den 
Fahrkarten⸗Verkaufsſtellen ſtatt. Die Abfertigung von Gepäck iſt jedoch aus⸗ 


Die Benutzung der übrigen 


fahrplanmäßigen Perſonenzüge zu den ermäßigten Preiſen bleibt nach wie vor 


geſchloſſen, Handgepäck kann mitgeführt werden. 
geſtattet. 
Die Tage, an welchen die oben 


bezeichneten Züge verkehren, werden 


dem Publikum durch Aushang von Tafeln auf dem Hauptbahnhof, Stadt⸗ 
bahnhof ſowie an der Ecke der Breiten: und Schillerſtraße auf der Abdeckung 
des Laufbrunnens bekannt gegeben werden. 


Thorn, den 27. November 1890. 


Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt. 


Neubau des Artushofes. 


Die Ausführung der einfacheren 
Anſtreicher⸗, Maler⸗ und Tapezierer⸗ 
Arbeiten für oben bezeichneten Neu⸗ 
bau ſoll im Wege öffentlicher Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. Angebote 


in verſchloſſenem Umſchlage mit ent⸗ 
—ſprechender Aufſchrift find bis zum 


4. December d. Is., 
Vormittags 11 Uhr 
im ſtädtiſchen Bauamte einzureichen, zu 


welchem Termin dieſelben geöffnet und 


in Gegenwart etwa erſchienener Unter⸗ 
nehmer verleſen werden ſollen. Die 


— nn nn nm 


Allgemeine 
Ortskrankenkaſſe. 


Neuwahl 
zur G neralverſammlung. 


Wir laden hierdurch diejenigen Ar⸗ 
beitgeber unſerer Stadt, welche für 
die von ihnen beſchäftigten Arbeiter 
(Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge, Fabrik 
arbeiter ꝛc.) an die allgemeine Orts⸗ 
krankenkaſſe Beiträge aus eigenen 
Mitteln zahlen, ein, zur Neuwahl 
der Vertreter für die Generalverſamm⸗ 


Lieferungsbedingungen ſowie der An⸗ lung der Kaſſe 


ſchlags⸗Auszug können vorher im Bau⸗ 
Bureau eingeſehen, auch kann Abſchrift 
derſelben von dort gegen Erſtattung 
der Umdruckgebühren bezogen werden. 
Thorn, den 24. November 1890. 


Der Magiſtrat. 


Die Bau⸗Commiſſton. 


Allgemeine 
Ortskrankenkaſſe. 


Neuwahl zur 
General- Verſammlung. 
Wir laden hierdurch die Mitglieder 

der allgemeinen Ortskrankenkaſſe ein, 
zur Neuwahl der Vertreter der Arbeit⸗ 
nehmer für die Generalverſammlung 
in den unten angegebenen Terminen 
— in der vereinigten Innungsherberge 
Tuchmacherſtraße Nr. 176/77, parterre 
links — zu erſcheinen und ihr Wahl⸗ 
recht auszuüben. 

Wir bemerken hierbei ausdrücklich 
daß nur diejenigen ſich an der Wahl 
betheiligen dürfen, welche am Termins⸗ 
tage in Folge ihres Arbeitsverhältniſſes 


noch Mitglieder der Kaſſe ſind. 


Die Wahl der Vertreter erfolgt unter 
Leitung des Vorſtandes gemäß 8 40 
und 41 des Kaſſenſtatuts nach den 
Lohnklaſſen, welche aus den Mitglieder; 
Quittungsbüchern erſichtlich find. 

Es wählen nur ſolche Mitglieder, 
welche großjährig und im Beſitze der 
bürgerlichen Ehrenrechte ſind und zwar: 
Die Lohnklaſſe 1 und [I, zuſammen 
162 wahlberechtigte Mitglieder, 3 Ver⸗ 
treter, wozu Termin anſteht 


den 30. November er., 
Nachmittags 2 Uhr 

Die Lohnklaſſe III, 510 wahlberech⸗ 
tigte Mitglieder, 10 Vertreter, wozu 
Termin anſteht den 30. November, 
Nachmittags 2½ Uhr. 

Die Lohnklaſſe IV, 718 wahlbberech⸗ 
tigte Mitglieder, 14 Vertreter, wozu 
Termin anſteht den 30. November, 
Nachmittags 3 Uhr. 

Die Lohnklaſſe V. 938 wahlberechtigte 
Mitglieder, 19 Vertreter, wozu Termin 
anſteht den 30. November er, Nach⸗ 
mittags 31% Uhr. 

Die Lohnklaſſe VI und VII, 230 
wahlberechtigte Mitglieder, 5 Vertreter, 
wozu Termin anſteht den 30. Novem⸗ 
ber er., Nachmittags 4 Uhr. 

Schließlich erſuchen wir die Kaſſen⸗ 
mitglieder, recht zahlreich zur Wahl 
zur erſcheinen. 

Thorn, den 17. November 1890. 

Der Vorſtand 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 
F. Stephan, 
Borfipenber ___ 


Alte Schauſenſter 15 Ben, 
it Spiegelglas u alouſien verkau 
pill e be ee Hotel. 


in der vereinigten 
ſherberge Tuchmacherſtraße Nr. 


Mittwoch, d. 3 December cr., 
Abends 8 Uhr, 


nnungs⸗ 


176%%77 parterre links 


zu erſcheinen und ihr Wahlrecht aus⸗ 


zuüben . 

Die Wahl erfolgt unter Leitung des 
Vorſtandes gemäß S 40 und 41 des 
Kaſſenſtatuts entweder durch Acclama⸗ 
tion oder durch Zettelwahl. 

Es ſind im Ganzen 28 Vertreter 
der Arbeitgeber zu wählen. 

Thorn, den 24. November 1890. 
Der Vorſtand der 
allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 

5 F. Stephan, 
Vorſitzender. 


Allgemeine 
Ortskrankenkaſſe. 


Diejenigen Arbeitgeber, welche der 
allgemeinen Ortskrankenkaſſe für die 
Zeit vom 28. Juni bis 29. November 
1890 Beiträge ſchulden, erſuche ich, 
ſolche innerhalb 8 Tagen zur Vermei⸗ 
dung der Zwangsvollſtreckung zu zahlen. 

Thorn, den 27. November 1890. 

FPerpliess, 
Rendant. 


"Die Srickerei und Färberei 


A. Hiller, Schillerſtr., 
empfiehlt ihre eigen gearbeiteten Strick⸗ 
arne aus hieſigen Landwollen, ſowie 
trickwollen in allen Qualitäten. Ge⸗ 
richte Zocken u. Strümpfe aus Land⸗ 
wolle, ſowie aus Kamm⸗ u. Zephhyrſtrick⸗ 
garnen mit gedoppelter Ferſe u, Spitze. 
Geſtrickte Weſten, Jacken, Hofen und 
Hemden. Geſtrickte Unterröce, Tücher 
Kinderkleidchen, Jäckchen. Mühen u. 
Schuhe. Geſtrickte Aindertricotagen in 
Wolle und Baumwolle. Geſtrickte Oe⸗ 
fundheitscorfets, Corſetſchoner, Leih- 
binden Aniewärmer, Jagd u. Rad- 
fahrerſtrümpfe ꝛc. Keflellte Strick ⸗ 
arbeiten werden in kürzeſter Zeit ge— 
liefert. Strümpfe zum Auflricken 
werden angenommen. 

A. Hiller, Schillerstr. 
Zum Decatiren den x. ra: 
mich beſtens empfohlen. Normal: u. welleue 
Unterkleider werden gewaſchen und vor dem 
Einlaufen geſchützt, bereits eingelgufene pie⸗ 
der ursprünglich kana gemacht. Verſchoſſ ne 
Herrenkleider, Damenmäntel, Tricottaillen ze. 

werden unzertrennt gefärbt. 
Färberei, Wäſcherel u. Garderoben ⸗Reinigungs⸗ 
Anſtalt, Schillerſtraße 430. 
A. Hiller. ER 
Für gefallene Pferde AK 
zahle ich die höchſten Preiſe u. zwar 
für ſolche, die ich abholen laſſe, 7 ME, 
für zur Arbeit unbrauchbare, die mir auf 
meine Abdeckerei gebracht werden, 11 Mk. 

A. Liedtke, Abdeckereibeſitzer, 

Thorn, Culmer ⸗Vorſtabt Nr. 80. 
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7: D ie Unterzeichneten haben ſich den Ankauf der Teibitſcher Mühlen vom Herrn C. Weigel für den Preis von 476600 Hark bis zum 1. März | 
2 1891 geſichert und beabſichtigen, dieſelbe in eine Actien-Geſellſchaft umzuwandeln. 2 
+3 In Folge mehrerer Vergünſtigungen, die uns noch in Ausſicht ſtehen, wird ſich der Preis wahrſcheinlich auf 470 000 Mark ermäßigen. 2 
#3 Zu dieſen 470000 Mark treten noch für den beabſichtigten Ausbau der Mühlen ca. 80 000 Mark hinzu und ferner ca. 150 000 Mark, welche als Betriebs⸗ ER 
25 capital vorgeſehen ſind. N AR 
2 Dieſe drei Poſten zuſammen betragen 700,000 Blark, 8 
N Wir nehmen an, daß uns 200 000 Mark als Hypothek ſicher find und wollen den Reſt von f 88 
> * 8 X 2 4 7 0 Er 
& 500000 Mark durch 500 Actien a 1000 Mark 5 
Res beſchaffen. 5 
SE Die Aetien haben wir in Actien Litt. A. und Litt. B. getheilt. 25 
Re Litt. A. find diejenigen Aetien, auf welche die Einlage durch Baarzahlung erfolgt. * 
43 Litt. B. ſind diejenigen, auf welche die Einlagen durch Wechſel- und andere Forderungen gemacht werden, welche die zeitigen Gläubiger an Herrn C. Weigel haben. Er 
AN Die Aetien Litt. A, genießen vor den Aetien Litt. B. betreffs des Antheils am Geſellſchaftsvermögen ein Vorzugsrecht dergeſtalt, daß fie im Fall der Auflöſung der Ge⸗ 8 
=E ſellſchaft aus dem Vermögen derſelben vorweg vor den Aetien Litt. B. zu ihrem vollen Nennbetrage zur Hebung gelangen und erſt, wenn dieſes geſchehen, die Actien Litt. B. zur & 
Se Hebung kommen. Der etwa dann noch verbleibende Ueberſchuß des Geſellſchaftsvermögens wird gleichmäßig auf die Actien Litt, A. und B. vertheilt. 

A Bezüglich der Dividende genießen die Atien att. K. ein Vorrecht dahin, daß dieſelben beim Jahresſchluß vom Reingewinn 5 % Dividende vorweg erhalten; bleibt 

5 dann noch ein Reingewinn übrig, jo erhalten davon die Actien Lätt. Iʒ. ebenfalls bis 5 % Dividende. Ein noch weiterer Reingewinn wird dann gleichmäßig auf alle Aetien 

5 Litt. A. und B. vertheilt. N RE, = 

7 Von den Aetien Litt. B. ſind 197 Actien a 1000 Mark bereits feſt übernommen; da wir im Ganzen 500 Actien à 1000 Mark vorgeſehen haben, ſo legen wir nun⸗ 


mehr noch 


5 303 Actien Litt. A. zur Zeichnung auf. 


en; Nachſtehende Firmen nehmen bis zum 15. December 1890 Zeichnungen entgegen: 

ee 

SP — — * — 

Sr, Bankcommnandite M. Friedländer, Beck & Co., Bromberg. 

= Nathan Cohn, Thorn. WV. Sanöeker, Thorn. Jacob Sanseker, Thorn, T. Simonfoßn, Thorn. 

i . el 2. . gel x 1 * mn * N . . — — 
Thorner Creoitgeſellſchaft, Guſtav Prowe, Thorn. Bank für lanswirlhſchaftliche Intereffen, M. Weinfchenk zu Thorn. 
F Bank für Fandwirtdfchaft und Indullrie von Stwilecki, Votocki & Co., Voſen. 

Bi Eulmfeer Volksbank, J. Scharwenka, Culmſee. Bobs. Warck, Danzig. 

4 Die Zeichnungen werden am 15. December 1890 geſchloſſen und werden unverbindlich, falls die Errichtung der Geſellſchaft nicht bis zum 15. März 1891 beſchloſſen iſt. 
7 Die Jeichnungsſcheine, auf denen alle wichtigen Beſtimmungen der Statuten abgedruckt ſind, ſind von den vorbezeichneten Firmen unentgeltlich zu beziehen. - 

= Wir behalten uns das Recht vor, die Zeichnungen auch früher zu ſchließen und bei Ueberzeichnung des Kapitals eine Reduction der Zeichnungen eintreten zu laſſen. 

2 Laut § 8 des Statuts ſoll die erſte Einzahlung von 30 0% acht Tage nach Schluß der Zeichnungen erfolgen, weitere Einzahlungen in Raten je nach Bedarf und nach 
Beſtimmung des Aufſichtsraths. N | 3 ; 

43 Betreffs Rentabilität des Unternehmens find zwei zuverläſſige, praktiſche Sachverſtändige zu Rathe gezogen. Dieſelben ſchätzen beide den Reinertrag der Veibitſcher 
Zen Mihlen, nachdem die Weizenmühlen ausgebaut find, unter gewöhnlichen Verhältniſſen auf rund 50 000 Mark, was einer Verzinſung des in Betracht kommenden Kapitals 
528 von über 7 (% gleichkommen würde. Beide Sachverſtändige ſind der Meinung, daß die Verzinſung bei umſichtiger Leitung und nicht zu ungünſtigen Conjuncturen vorausſichtlich eine 
= erheblich höhere jein wird. a 5 5 

822 Andererſeits iſt die Möglichkeit einer geringeren Verzinſung bei ſehr ungünſtigen Conjuncturen nicht ausgeſchloſſen, vorausſichtlich aber nur bei Actien Litt. B. 

822 Die gerichtliche Tare vom 5. Dezember 1888 ſtellt feſt, daß in Leibitſch in den 10 Jahren von 1878 bis 1887 durchſchnittlich jährlich 5682 Tonnen Getreide und 164 
2 Tonnen Schroot vermahlen ſind. Auf Grund dieſer Zahlen iſt in der gerichtlichen Tare der Werth des Grundſtücks unter Zugrundlegung einer Ertragtare auf 689 283 Mark 
5 berechnet. 8 De 
= Die Unterzeichneten haben aber eine bedeutend größere Vermahlung von Getreide ins Auge gefaßt. } 
72 Der Civilingenieur und Mühlenbaumeiſter Z. Henn in Stettin giebt in ſeinem Gutachten vom 27./11. 1888 ſein Urtheil über Leibitſch als gerichtlich vereidigter 
Le Tarator dahin ab, daß ihm der ganze Lauf des Drewenzfluſſes und jeine Zuflüſſe aus eigener Anſchauung bekannt ſei und er daher die in Leibitſch vorliegende Waſſerkraft als eine 
Re vorzügliche bezeichnen müſſe. ) „ i 1 
125 Nach augeſtellten Beobachtungen habe er die Durchſchnittswaſſerkraft des Jahres in Leibitſch mittelſt des Woltmann'ſchen Flügels gemeſſen und dabei ein Waſſer⸗ 
7585 quantum von 21 Kubikmeter per Sekunde, ſowie ein Gefälle von 2,1 Meter, ebenfalls als Jahresdurchſchnitt, ermittelt. 

4 Dieſe Zahlen ergäben bei 68 // Nußeffect eine effective Kraft von 

© 1400 Pferdekräften, BE 

8 dieſe Kraft ſei aber bei dem bisherigen Betriebe nur auf etwa 100 Pferdeträfte ausgenutzt. 

+ Nach der Taxe vom 5./12. 1888 gehören zu Leibitſch 33 Hectar Acker in hoher Cultur. 

S Das im vorigen Jahre abgebrannte Gebäude, n dem ſich die Weizenmühlen befanden, iſt neu aufgebaut und befindet ſich unter Dach; die Maſchinen ſind noch nicht eingeſtellt. 
8 Alle übrigen Gebäude und Mühleneinrichtungen, die Schleuſen und Dämme befinden ſich in vorzüglichem baulichen Zuſtande. 

a Der Aulfang in Leibitſch hat in den 10 Jahren von 1878 bis 1887 laut gerichtlicher Tare, welcher die Buchführung zu Grunde liegt, durchſchnittlich jährlich 
58 1664 Mark, die Schleuſengelder 2616 Mark, zuſammen 4280 Mark eingebracht. 

= Schließlich wollen wir nicht unerwähnt laſſen, daß bei der beabſichtigten Umwandlung der Veibitſcher Mühlen in eine Actien-Geſellſchaft jeder Gründer: 
2 5 * = = 

2 gewinn ausgeſchloſſen iſt. 198 

+ | 0 N E. Blosk, Gutsbeſitzer, Schönwalde bei Thorn, 

FR Gmil Dietrich in Firma C. B. Vietrich 4 Sohn, Thorn. Guſtau Fehlauer, Kaufmann, Tharn. 

AB FE. Guntemener, Brominne bei Enlimfee, Rittergutsbefiger und Kreisdeputirter. T. Hübner in Firma Guſtav Weeſe, Thorn. 

75 Wi. Weinſchenck, Gutsbeſitzer, Tulkau bei Thorn, 
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„Sprachtlunde fi Grund lag“ Deinem Willen, 


4 fi zuerft und ſei b efliſſen.“ 1 bir 7 ; 2 
Duſilen  auer und i Um vielfachen Wünſchen zu entſprechen, die darauf ausgehen, daß die 


’ Wohlthätigkeits⸗Vereine auf die Veranſtallung von Vazaren möglichſt verzichten 
Das gelünf. Sprechen, 


möchten, hat der Vorſtand beſchloſſen, für dieſes Jahr verſuchsweiſe von der 
Schreiben, Leſen und Verſtehen des bisher üblich geweſenen Abhaltung eines 
Engl. und Franz. (bei Fleiß u. Aus⸗ 


em, „AN 4 h 

dauer) ohne Ledrer ſicher zu errei⸗ eihnnchis Lars 

chen durch die in 37 Aufl. vervoll- |}. er = 1 ee E03 1 5 
kommn. Orig.⸗Unterrichtsbriefe nach] in der Hofnung, daß n e e, Fortführung und Erweiterung ſeiner drei 
d. Meth. Touſſaint⸗Langenſcheldt. Anſtalten ſowie zu einer Weihnachtsbeſcheerung ſeiner etwa 300 Zöglinge er 
Probebriefe à 1 M. forderlichen Mittel auch auf andere Weiſe zugehen werden. 

Langenscheidt'sche Yerl,-B, Borlie, Wir richten daher an die Mitglieder und Gönner unſers Vereins 


SW. 46, Hallesche Str. 17. | ale dringende Bitte 


NS. Wie der Prospect nachweist, haben A 
viele, die nur 1 Briefe (nie mündl. bis zum 1. December d Is. 


Unterricht) benutzten, das Examen 218 
Lehrer des Engl. u. Franz. gut bestanden. 


ee u nn 

Bürſtenwaaren. 

Wegen Aufgabe meines Bünſten⸗ Der Vorstand. 

waarenlagers verkaufe ich zu jedem gez. Emma Feldt, Luise Glückmann, 

Bo uren Ale ae Auna Hübner, Hedwig Adolph, Rosa von 

u. Wichsbürſten, Mähnenbürſten, Pa-] Elscher, Emma Tebrick, Laura Lilie, 

ſavabeſen, Putzleder, Abſtäuber, Tep- Manna Schwartz, Johanna Sonnagel, 
Dietrich. Herfort. Kuntze Adolph. Kittler. 


pich und Roßhaarbeſen u. ſ. w. 
A. Sieokmann, Schillerſtr. Dr. Meyer. Stachowitz. 


A | ki U K ' il N) ff — a 4 m ü N [- u E ei Hi Einem geehrten Publikum bringe ich meinen 


Barbier-, Frisler- und Haarschneide-Salon, 
verbunden mit Damenfriſieren, 

in gefällige Erinnerung, und demerke, daß Abonne mentskunden auf Wunſch 
tigenes Raſierzeug und Wäſche erhalten. i 5 

Auch empfebie mein Lager in Toilettengegenſtänden als Echte franzöſiſche und 
deutſche Parfüms. Schwämme, echt Lau de Cologne von Maria Farina, verſch. Kopf ⸗ 
waſſer zur Beſeitigung von Schinn und Ausfallen der Haare, verſch. Seifen, verſch⸗ 
Gegenſtände zur Reinigung und Erbaltung der Zähne, Oele, Pomaden, Ungariſche Bart⸗ 
wichſe, Brillantine, Barterzeugungstinetur von unſehlbarer Wirkung, Zabn⸗, Taſchen. 
und Kopfbürſten, Kämme, Pariſer Gummiartikel, verſch. Nadeln zum Haarſchmuck für 
Damen, Puder, unſichtbare Haarſtirnnetze, paſſende Weihnachtsgeſchenke in eleganten 
3 zu den nur denkbar billigſten Preiſen. Zöpfe werden ſauber und auf's billigſte 
angefertigt. . 

Um geneigten Zu'pruc bittet, und zeichnet mit vorzüglicher Hochachtung 


e f 
bier, Herren⸗ un amen⸗Friſeur 
e ee 321. 8 


ſolchen Gegenjländen, die zur Beſcheerung armer 2 Sjähriger Kinder 
geeignet ſind bei den Unterzeichneten oder in unſere Anſtalten an der Bache, 
auf der Bromberger - Vorſtadt (Schulſtraße) und auf der Jacobs - Vorſtadt 
gütigſt abgeben zu wollen. 


N | Oscar 
ö 


den ſonſt für unſern Weihnachts Bazar verwandten Betrag in Geld oder 


Tischdecken, Schürzen, 
Betteinlagen 


empfiehlt 
Erich Müller. 


jeder Art. Neueste Formen. 
In Qualität unübertroffen . 
bekannt bei 


| 
D. Braunstein,| 
Breiiesir. 466. 
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Leinen⸗Handlung. 
' Thorn, 
Zöreiteffraße 456. 


für 


Apparate, 


BERLIN, 


Comptoir und Lager: Hotel de France. 


tageshell und ohne weitere Koſten zu erleuchten. 


Bisher werthloſe dunkle Räume werden werthvoll, man kann jede Farbe erkennen, was bei Gas nicht der Fall, 
Schaufenſter, Läden, welche durch decorirte aufgeſtellte Gegenſtände verdunkelt ſind, 
Die Rückſeite des Apparats kann auch als Firmen⸗Schild dienen. 


außerdem iſt Gas ganz entbehrlich. 
werden tageshell. 


Aebernahme 
completer 


Vraul-Ausſtattungen 


bei streng reeller, solidester Ausfürun g. 


Le DAT ID, 
* 2 eee 456. 


Tages-Licht-Beleuchtungs- = 


Comptoir und Lager: Markgrafenſtr. 55/56. 


Dieſe äußerſt wichtige Erfindung bezweckt, dunkle Räume, als Schaufenſter, Comptoirs, Verkaufshallen, Süle, 
Treppen, Corridore, Fabrikräume, Keller, Werkſtätten, Druckereien, ſogenannte Berliner Zimmer, mit großem Erfolg 


iſche⸗Fabrik. 


Thorn, 


Max Cohn Thorn 
empfiehlt 


Herfules-Rämme 


unter Garantie der „en. 
a St. 50 n. 


Dieſer Apparat leidet nicht durch irgend welche Witterungseinflüſſe und behält ſeine koloſſale Leuchtkraft, welche, plar erſetzt. 


je trüber und ſchlechter das Wetter, deſto ſtärker und intenſiver functionirt. 
Proſpecte gratis und franco. 


Probe⸗Apparate in Thätigkeit jeder Zeit bei mir zu ſehen. 


„weil ſie nicht, wie andere Spielſachen, ſchon nach einigen T 


theilweiſe in dem illuſtrierten Buche: 


N Se eee 


7 


Breiteſtr. 310. Thorn Breiteſtr. 310. 


O. Scharf 
Kürſchnermeiſter, 


empfiehlt ſein Lager ſelbſtgefertigter feiner 


Herren-Geh- und Reiſepelze, eleganter Damenpelze 
in reicher Auswahl in den neueſten Facons mit den modernſten 
Bezügen und Pelzfuttern, mit und ohne Pelzbeſätzen. 

Große Auswahl in 1 Muffen, Pelzbaretts, Pelzmützen, Pelz⸗ 


in allen Fellarten. 
“GBeſtellungen, Reparaların und Modernifirung TE 
und forgfältig 


— XC C NCC CX C C 


Zufall! 


Durch die amerikanischen Zollverhältnisse war es mir mög— 
lich, den ganzen Vorrath einer grossen 


Umhängtücher-Fabrik 


käuflich an mich zu bringen; ich bin daher in der Lage, jeder 
Dame ein grosses, dickes, warmes Umhängtuch zum stau- 


nend billigen Preis von 
Mark 2,50 
zu liefern. 


Diese höcht modernen Umhängtücher sind in drei Schatti- 
rungen („licht, mittel und dunkelgrau“) mit Fransen hergestellt, 
dunkler Bordure und sind eineinhalb Meter lang und eineinhalb 
Meter breit. Es ist dies das grösste Umhängtuch. Um rasch 
Geld zu schaffen, muss ich diese Tücher so spottbillig veräussern. 

Versendung gegen Nachnahme durch 

ZExporthaus 
(D. KLEKNER) 
Wien, I., Postgasse 20. 


1 möblivtes | Zimmer für 1— 
Lu vermieth. Heiligegeiſtſtr. 175. 


* 
* 
8 
teppichen, Pelzdecken für Wagen und Schlitten, Fußſäcke, Fußtaſchen 8 


m. u. ohne Be Beröfligung. | Zu 
erf. Breiteſtr. 459, H 9, H Tr. 


1 


Logis zz 


Richters Anker⸗ Stein: -Baukaftene 
ſind und bleiben das beſte und billigſte Weihnachts⸗Geſchenk für Kinder in jedem Alter. 
— Weil ſie den Kindern viele Jahre hindurch anregende und belehrende Beſchäftiguug gewähren, und 
Tagen werthlos werden. 


Nur Richters Anker-Steinbaukaſten ene 


können ergänzt werden, und unr anf diefe beziehen ſich die vielen überaus günſtigen Gutachten, welche 
„Des Kindes liebſtes Spiel“ abgedruckt ſind. F. Ad. Richter & Cie. 
in Rudolſtadt verſenden das Buch gratis und franko. — Wer nicht durch eine Nachahmung ſchwer] Tauſendſchön, Hecken⸗Roſen, Nelken, 


enttäuſcht ſein will, der nehme nur Kaſten mit der Fabrikmarke „Anker“ und verlange ausdrücklich: 


Richters Anker -Steinbaukaſten. 


XXX 


2 Herren & 


in unzerreißbarer Qualität, 
das Paar 1,50 M. 


jede Anſtrengung. 
broncirt A Stück 50 Pfg. 
vernickelt a Stück 75 Pfg. 


Juthaten 


Mohn, Roſen, Schneeballen, 


u. ſ. w. ſind wieder vorräthig bei 
A. Kube, Gerechteſtr. 129 J. 
Eckhaus. 


Anfertigung bereitwilligſt gezeigt. 


A. M. Dobrzynski, 


Breiteſtr. 3. Putzgeſchäft Breiteſtr. 3. 


empfiehlt der sg ele Saiſon wegen 


E Damen: und Kinderhüte 34 
zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 
Zu bevorſtehenden Vergnügungen: ag 
Ballblumen, Fächer, Handſchuhe und diverſe andere 
Neuheiten. 


Regenſchirme in reicher Auswahl. 


Bin Talkum! 


ist die ganz neuerfundene Welt-Pendeluhr in fein politirtem Hohl- 
kehl-Ronde- Rahmen gefasst, mit Wecker: und Signal-Apparat, mit 
zwei broneirten Gewichten und mit Patent- Zifferblatt, welches in 
tiefdunkler Nacht ohne jedes Brennmaterial, genau so wie der 
Mond hell leuchtet und kostet diese unentbehrliche Uhr blos 

N Mark 
gegen vorherige Cassa oder Nachnahme. 
Uhren-Fahriks-Depöt|D. Klekner, Wien, 
Postgasse 20. 


EEE 
co 50 000 Glücksoollecte Berlin Oe. 


B 150.000 Sark 


belragen die Be der 


Zichung vom 13. 16. December. 
Hauptgewinn Wth. 50 000 Mk. 


0 


Looſe à 1 Mk, 11 Stück 10 Mk. Porto u. Lifte 30 Pf. extra, 
auch gegen Briefmarken verſendet ” 
© N, Meyeı’s Glückscollecte, 4 Kune W 40. 


OOO Telephon: Amt 7a, No. 5771. | 


Druck und e Verlag der Raths buchdruckerei von Ernst Lambeck in Ttorm. 


Ak 92 09 IS 


Jeder dieſer i 5 innerhalb 
Jahresfriſt beim Kämmen zerbricht, 
wird koſtenfrei durch ein neues Exem⸗ 


Herkules-Hoſenträger 


Herkules⸗Korkenzieher, 


Weshalb? hebt ſelbſt den feſteſten Korken ohne 


Max Cohn, I Thorn. 
zu den wodernen Papierblumen als 


Rieſenmohn, N efenpäonic 


Grossen Weimar-Lotterie, 2 8 


Diakoniſſen⸗ 


Kran 


kenhaus. 


Sonnabend, 6. December er. 
von 3 Uhr . ab 


oberen 


von der Capelle des Infant. - 


} 
I 
I 
| 


N Bazar 
zum Beſten unſerer Anſtalt in den 
äumen des Officiercafinos. 


Wie in früheren Jahren, wird auch 
diesmal für reichhaltige Ausſtaltung 
der Verkaufstiſche, gute Verpflegung, 
und gute Getrünke Sorge getragen 
werden. 

Von 5 Uhr Nachmittags ab 


CONCERT 


v. d. Marwi 


Eutree 20 Pf., 
Alle Diejenigen, 


diesmal durch 


Regts. 
6 (8. Pomm) Nr. 61. 

Kinder frei. 
welche uns auch 
Gaben für den Bazar 


unterſtützen wollen, werden freundlichſt 


gebeten, ſolche 
zum 4. 


bis 
December cr. 


cbden nachbenannten Damen des Vor: 
ſtandes zugehen zu laſſen. 


Eine Liſte 


behufs Einſammlung von Gaben wird 
Il nicht in Umlauf geſetzt. 


Frau 
Frau v. 
Frau Baro 


Dauben. Frau Dietrich. 


Lettow, Excellenz. 
n v. Reltzsa 


Frau Schwartz. 


Thorn, den 
Der 


13 November 1890. 
rend: 


A. Jendrowska, 
448 Schiller - Strasse 448 
hält auf Lager zu ſehr billigen 


Herbst- 


Preiſen: 
und Winterhüte 


wollene und ſeidene Kapotten, 


Tücher, Sh 
Ballblumen, 


handſchuhe, 


Die 
| Putz- u. Wenner Handle 


Ball⸗ und Winter: 


awls, Morgenhauben, 
Rüſchen, ſeidene und 


wollene Halstücher, Hut⸗Schärpen 


u. Garnirbänder, Spitzen, Schleier, 
Brautſchleier, Brochen, Armbänder, 
Regenſchirme, Corſets, Schürzen, 


|: 
| 


Kurz 


um damit zu 


Marzipan -, 

Schaum-, ir. 
Neuheiten, h 
gegen 3 Mark 


ol ‚oladen- 
1 Mk Nachn 


zu Hunderten 


® Auch Wiederve 


Beſte Oberſchl Kohlen 
SCOHOO! bei Poplawski, Brücenft. 17. 


M. Berlowitz, ° | 


Direct:; Fabrik. 
250 86, rem 


K Vachnahme. 


i 5 Stück feinster Lebkuchen 


30 cm lang, 16 cm breit, in Macronen-, 


packung wird nicht berechnet. 
C. Bücking, Dresden-Plauen. 


Amtlich beglaubigte 


Belobigungen und Dankschreiben für 
stets e ge elieferte Vichy 


waaren, 


Trikot⸗Taillen. 
El zu Fabrikpreifen. | 


Ad 


empfiehlt 
1 


erren-, Damen- u. 


N 


Choeolade-, IA r- 5 
Mandelgebäck, reizende 


ochfein im Geschmack, 


und Baslerle »bkuchen für 
uhme. Kiste und ver- 


1 er Sendung bei. 
rkäufern sehr zu Gmpfehlen, >» 


2. Beilage der Thorner Zeitung Nr. 281. 


Sonntag, den 30. November 1890. 


Aus meinem Plauderſtübchen. 


Von Paula Josephson. 

Ach, wie iſt's möglich dann, 
Daß ich Dich laſſen kann, 
Hab' Dich von Herzeu lieb, 
Das glaube mir! 
Du haft die Seele mein, 
So ganz genommen ein, 
Dich lieb ich nur allein, 
Dich nur allein! 


Wie durch verhaltene Thränen ertönte der Schluß dieſes Flei- 
nen Liedes; aber iſt es denn nicht auch traurig, wenn ſich zwei 
Menſchen, die ſich gut, von Herzen gut ſind, trennen müſſen, viel⸗ 
leicht auf lange, lange Zeit. - 

So geht's denn auch den Beiden, die hier unter der alten 
Linde ſitzen, Abſchied nehmen und ſich nicht in die Trennung fin⸗ 
den können, denn Franz und Toni haben ſich lieb, ſo lieb — ach 
ſo lieb und doch muß er fort von ihr, hinaus in die weite Welt, 
in's fremde Leben. Ja, wären ſie nicht Beide arm, da bliebe er 
hier bei ſeinem Schatz — aber ſo — da mußt; er halt fort. 

Sie waren noch Beide jung, aber wie viele Jahre kannten 
ſie ſich doch ſchon? Es war ſchon ſo lange, daß ſie den Zeitraum 
vergeſſen haben, aber was thut auch das? Sie kennen ſich und 
ſind ſich gut, und dabei kommt die Jahreszahl gewiß nicht in 
Betracht. 

Franz war noch ein kleiner Bub', er wurde von der Mutter 
betteln geſchickt, da traf er Toni bitterlich vor Froſt und Kälte 
weinend, auch bettelnd wie er — und daß ſich da die kleinen 
Herzen fanden, ift denn das nicht natürlich? 

So gingen ſie zuſammen Tag für Tag; da blieb eines Tages 
Toni aus, ihre Mutter war geſtorben. Oh wie weinte ſie bitter— 
lich, als ſie Franz ihren Kummer erzählte, und nicht wußte, wo 
nun fernerhin bleiben ſollte. Aber Franz war energiſch — 
nun ja — er konnte es wohl ſein, trocknete Toni's Thrä⸗ 
nen und ſprach: „Schau Kleine, ſei geſcheidt, ich hab 
zu Haus kein Schweſterchen, Du kommſt mit zu uns, 
Du ſollſt ſchon ſehen, die Mutter wird ſich freuen, bring ich ihr 
ſolch' blonben Schatz in's Haus. Wo zwei ſatt werden, fällt auch 
far die Dritte ab, wir gehen zuſammen weiter betteln und gib’ 
Acht, Dir wird's bei uns ſchon gefallen.“ So tröſtete der guther⸗ 
zige Burſche ſie und Toni ging mit, in ihrer jetzigen Beſchützerin 
eine zweite Mutter findend. a . 

Aber auch dieſe ſtarb, nun blieben ſie Beide allein, und hat⸗ 
ten nichts wie fi, und oft nnr trockenes Brot. Aber ſie ver⸗ 
zweifelten nicht, ſie glaubten an Gott, und meinten, es müßte doch 
einmal Frühling werden. s 

Schnell gingen die Jahre dahin. Franz war nun ein erwach⸗ 
ſener Burſche, und mit ihm war die Liebe zu Toni gewachſen. f 

Oh wie leuchteten ſeine Augen, wenn er mit ihr ſprach, wie 
ſtrahlte ihr ganzes Geſicht, war er bei ihr. Aber wie ſchön war 
ſie auch geworden, wie ſtolz und ſtattlich ſah ſie aus, wenn ſie in 
ihrer dürftigen Kleidung ſo neben ihm herſchritt, und ihn ihren 
lieben guten Franz nannte. 

So ſitzen ſie denn heute zum letzten Male beiſammen, und 
in den ſchönen Sommerabend klingt das alte Volkslied hinaus. 
Ja es wird ihm ſchwer, ſie zu laſſen, aber muß er denn nicht 
hinausziehen, für ſich und feinen Schatz zu arbeiten, und ein Neſt 
zu bauen, konnten fie denn ewig betteln gehen! Unmöglich, denn 
Franz hatte Ehrgeiz, und ſeinem Lieb Elend und Armuth bieten, 
nein — das wollt er doch nicht. Reich wollt er werden und 
dann mit Toni, ſeiner Toni glücklich ſein. + 

„So leb' denn wohl, mein einziges Lieb, ich muß nun fort,“ 
ſprach Franz — ſchlang ſeinen Arm um ſie, und drückte ſie zärt⸗ 
lich an ſich: „Sag', wirſt Du mich auch nicht vergeſſen, bleibſt Vu 
mir denn gut, bis ich wiederkomm'?“ 

„Oh Franz, wie kannſt Du nur ſo reden, ſchau, ich hab doch 
nur Dich,“ Toni legte ihr blondes Köpfchen an ſeine Bruſt und 
blickte ihn vorwurfsvoll an, „meinen guten, meinen lieben Franz 
und den vergeß ich nie!“ 

Und dieſer war zufrieden. Armer Menſch, er hatte ja keine 
Ahnung, wie ein Frauenherz it, wie veränderlich, e glaubte 
er ihr, und zog frohen friſchen Sinnes in die Welt hinaus, ſein 
Herz und ſeine Liebe in der Heimath zurücklaſſend. 

Er zog hinaus, und fand ſich bald zurecht unter den fremden 
Menſchen. Wie klopfte ſein Herz, wie war ihm fröhlich zu Sinn, 
als er Toni das erſte in der Fremde Selbſterworbene ſandte, und 

Zeige dem geehrten Publikum hier⸗ ar“ 
mit an, daß ich mich hier als perfekte 


Damenſchneiderin 


aufs Geſchmackvollſe ausgeführt. 

b. beiseler, G dmerchaufſee 107. 
„Fein tüchtiger 77 8 
jüngerer Commis 


flotter Expedient, findet in einem Co⸗ 
ei e und Schank⸗-Geſchäft 
auernde Stellun e er 
1. December. — 

Schriſtliche Offerten unter Beifügung 
von Zeugniſſen erbeten unter A. K. 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


Weiße Kachelofen, 


Fielitz & Meckel, 
Ofenfabrik, Bromberg. 


ns Wäsche 


Nur Geldg 
Cölrer⸗Dombau 


Porto und Liſte 30 Pfg. 


Er glaubte ſo feſt an ſie, hielt ſie keiner Untreue fähig, daß er 
durch den Gedanken an ſein fernes Lieb noch mehr zur Arbeit 
angeeifert wurde, ging doch dann die Zeit hin, und hatte er erſt 
genug erworben, oh da ging's ſchnell der Heimath zu, da durfte 
keine Minute verloren gehen. So dachte Franz, baute Luftſchlöſ— 
und malte ſich die Zukunft in den ſchönſten Farben aus, oh wenn's 
nur erſt ſo weit wäre! 

Auch Toni dachte oft an ihren Schatz. Wie ſchön ſie 
geworden, noch weit ſchöner als ſie war, als Franz ſie verließ. 
Was würde er wohl für Augen machen, wenn er ſie ſo verändert, 
ſo um vieles ſchöner erblickte, was würde er wohl ſagen? So 
dachte Toni und voll Eitelkeit ſah ſie in das halbblinde Stück 
Glas, welches ihr in dem Manſardenſtübchen als Spiegel diente. 

Ja, ſie war ſchön und jung, was aber nützte ihr die Jugend 
hier in dem engen, kleinen Zimmerchen? Oh könnte ſie doch hin— 
aus, ihr Leben genießen, ſtand ihr denn nicht die Welt offen, 
würde ſie denn nicht überall gefallen? 

War doch Franz auch jetzt draußen, und ſicher, er ſah auch 
andre Mädchen an. Warum ſollte ſie nicht auch ihr Glück ſuchen? 
Denn mit dem Betteln war's ja längſt vorbei, ſchon ſo lange ſeit 
Franz fort war, was ſie zum Leben brauchte, ſchickte er, aber 
wurde ſie denn dadurch glücklich? Sie war ja jo allein, jo ein: 
ſam, ſeit er fort, ihr Herz ſehnte ſich hinaus, nach Luſt und Liebe, 
es zog ſie nach den Menſchen, nach ihrer Fröhlichkeit und Luſt. 
Was aber würde Franz ſagen, wollte ſie ſich allein hinauswagen? 
So jagten die Gedanken in dem ſchönen, kleinen Köpfchen umher, 
kämpften dort heftig zwiſchen Pflicht und Genuß, bis denn endlich 
das Letztere den Sieg davon trug. Nun, warum auch nicht, 
mochte Franz wirklich zürnen, oder beſſer, er brauchte es ja gar— 
nicht zu erfahren. Was war denn wohl ſo Schlimmes d'ran? 
So fing denn für Toni nun ein neues Leben an. Hei, war das 
eine Luft, die dumpfe, enge Dachſtube zu verlaſſen, und bei Son: 
nenſchein und Frühlingsluft alle Armuth vergeſſend den Reichen 
gleich ſpazieren zu gehen, wie war das ſo ſchön! — Nun ja, das 
dürftig gekleidete Mädchen erregte aber auch Aufſehen unter der 
Schaar der jubelnden fröhlichen Menge, und manches Männerauge 
blieb bewundernd auf dieſem ſtolzen Mädchen haften, welches mit 
ſolchem Anſtand und Würde in der Tracht der Armuth einher— 
ſchritt, als ſei fie ſelbſt im Schooße des Reichthums geboren. Ob 
ſie das Aufſehen, welches ſie erregte, wohl bemerkte? Oh gewiß 
— und kaum waren ein igege Wochen ſchwunden, ſo hatten die Ca 
valiere bereits ihre Wohnung ausgekundſchaftet, blieb ſie einſt— 
weilen ihrem Franz auch noch treu. Die Verſuchung war zu groß, 
der Luſt und Lebensfreude zu entſagen, Franzens Bild erblaßte 
und ſtatt deſſen tauchte eine hohe, ſchöne, elegante Männergeſtalt 
mit blauen Augen und blonden Haaren, die ihr tagtäglich auf der 
Promenade begegnete, vor ihrem Auge und in ihrem Herzen auf, 
und gerade als Toni in ihrem Zimmerchen ſaß, einen Brief von 
Franz zu leſen, erſchallten Tritte, die Thür öffnete ſich und das 
Ideal ihrer Träume ſtand vor ihr! 

Was nun geſchah? Was ſollte wohl geſchehen? Sie ſahen 

ſich öfter und öfter, und nach einem halben Jahr ſtand das Wan: 
ſardenſtübchen leer und Toni war in den Palaſt ihres Freundes 
gänzlich hinübergeſiedelt. 
Nun hatte ſie, was ſie wollte, — hei — welches Leben führte 
ſie nun. Alle Entbehrungen, aller Kummer von ehemals waren 
vergeſſen, und auch Franz, des armen Franz, ſeiner wurde nicht 
mehr gedacht. Aber wie konnte ſie wohl? Hatte ſie denn Zeit, 
an den armen Buben zu denken? Während dieſer für ſie ar— 
beitete, fi) abmühte, hatte er ja keine Ahnung von Toni's jetzigem 
Leben, wurden auch ihre Briefe ſpärlicher und hörten dieſelben 
ſchließlich gänzlich auf, jo baute er viel zu feſt auf fi, um nur 
zu denken, daß ſie einem Andern angehöre. 

Nun waren ſchon mehrere Jahre vergangen, Franz kam heim, 
jubelnden Herzens, nur ein baldiges Glück im Sinn. Aber wie 
ward ihm denn, als er eilenden Schrittes die Straße entlang 
eilte, und die Zeit nicht erwarten konnte, Toni zu überraſchen. 

Warum ſtockte ihm plötzlich der Athem, warum ward's ihm 
ſo ſchwer um's Herz? Hatte er eine Ahnung, welch' Schmerz ihn 
treffen würde, wie Toni ihm ſeine Liebe lohnte? 

So erreichte er ihr früheres Heim, aber wer nicht dort war, 


Neu! Meine Hauspantoffel 
übertreffen das Beſte, in dieſen Artikel 
Fe au garantirt 1 

altbarkeit. Alleinverf. bei A. Hiller, Vorräthig in der Naths⸗Apotheke 
aus Wien niedergelaſſen habe, u. bitte | Schillerſir, gegenüber Hrn. Borchardt. 8 n 
um gejälligen Zuſpruch. Aufträge werden Den geehrten Herrſchaften auf Bromb.: 


in u. außer dem Haufe zu ſoliden Preien] Vorſtadt empfehle ich mich zur Anfer⸗ nN 
10 fee ko Act in fauberfer. Malzextractbier, 
u. billigſter Ausführ. 

Auguste Knaack, 


Mellinſtr. 168 bei Beſizer Schacht. 


Lott i = 
Lotterie 5 
Hauptgewinn Mk. 75 000. — Ganze 8 Wäſche 

Looſe à Mk. 3,50, halbe à Mk. 2 — wird gewaſchen, ſchon gewaſchene ge: 


empfiehlt u verſendet Oskar Drawer t, Plättet bei 
Thorn, Altſtädtiſcher Markt Nr. 162. 


Bei vorkommenden Feſtlichkeiten, Di⸗ 
ners, Soupees 2c. empfiehlt ſich als 


Lohndiener. 


G. Chudek, r zu verm. 
Araberſtr. 120, III. 


war ſie! — Verzweifelnd, betäubt wußte er nicht, was beginnen, 
— Toni, ſeine angebetene Toni fort, verloren für ihn — auf 
immer! 


Thränen floſſen aus ſeinen Augen, er wußte ſich nicht zu 


beherrſchen. — Mitleidig nahmen die Hausbewohner ſich ſeiner an, 
Dr. Schinckes 
© 
Magen-Pastillen. 


von 
E. Schenck. 


25 Flaſchen 3 Mark, 
empfiehlt 
A. Reszkowski, 


ächte 


— 
— 


L. Milbrandt, 
—_ drüdenftr. 13, Hof, 1 Tr. 
Unterricht in feiner Damenſchnei⸗ 
derei ertheilt in deutſcher u. polniſcher P 
Sprache Flora von Szydlowska, 


extra. 1 


Bromberger⸗Vorſt. 61. Deuter. 


wie jauchzte er auf, als er ihre erſten Zeilen in Händen hielt. 


und tröſteten ihn ſo gut ſie vermochten. Aber Franz, ſein Herz 
war gebrochen, nur einmal wollte er ſie noch ſehen und dann ſollte 
es aus ſein, für immer, für ewig! Er hatte vernommen, wo und 
"ie fie lebte, und begab ſich in's ſtolze Palais, ihr für ewig Lebe 
wohl zu ſagen. 

Aber mit dem Reichthum war auch die Härte in Toni's Herz 
gezogen und als der Diener ihr den Namen „Franz“ m eldete, 
befahl ſie, denſelben abzuwe iſen Wohl fühlte ſie eine Regung des 
Mitleids, war er es doch geweſen, der ſie gepflegt — beſchützt, aber 
was ſollte das? War doch für heute Abend großer Ball angeſetzt, 
ſollte ſie ſich das ganze Vergnügen durch dieſes Wiederſehen ver— 
derben laſſen? 

Lächelnd ſchmückte ſie ſich, wie der Abend nahte, zum Feſte, 
lächelnd legte ſie die letzte Hand an ihre Toilette, und ſchritt dann 
ſtolzen Schrittes dem Tanzſaal zu, wo ihrer bereits geharrt wurde. 

Bald zogen Walzerklänge durch alle Räume und tönten hin⸗ 
aus durch die geöffneten Feuſter an das Ohr eines einſamen Wan⸗ 
derers, welcher die Straße unaufhörlich auf und ab wandelte, und 
den Blick nicht von den hellbeleuchteten Fenſtern abwandte. 

Geſtalten tauchten dann und wann dort oben auf, doch alle 
ließen ihn gleichgiltig, bis plötzlich eine große Dame am Arme 
3 blonden ſchönen Mannes in einer Fenſtervertiefung Platz 
nahm. 

Da preßte der arme Mann da unten ſeine Haud auf's Herz. 
„Was ſoll dein Schlagen noch, hör' auf“, und gleich darauf fiel 
ein Schuß, der unheimlich durch die ſtille Straße zu dem Paare 
hinauf klang 

Ab was kümmerte dieſe ein Schuß, was wird es fein? ir- 
gend in Unglücklicher, der feinem Leben ein Ende gemacht. So 
pr ch und dachte Toni, und dabei lächelte fie, ihr Auge blitzte- 
ihre Lippen ſprachen Liebesworte, und drunten lag der, der fie ge 
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ı 


T T Gelanlır 


Flügel- u. Pianinofabrik 
Königsberg 1 Pr 


1115 bis zu feines Lebens Ende. Armer Franz, er hatte ausge: 
itten! a 

Wie Toni die Mittheilung erhielt, daß vor ihrem Hauſe ſich 
ein Mann erſchoſſen, durchzuckte wohl ihr Hirn, daß Franz der 
Todte ſei, fie zuckte die ſchöne Schulter, lehnte ſich liebevoll an ih— 
ren Freund und ſagte kalt, Franz war immer ein wenig exaltirt, 
komm“ laß’ uns ausfahren, ich ſehne mich nach Luft und Ver: 
gnügen! 


Seitdem durch die „Darning Weaver Stopfapparat 
Company“ der einfache aber ſinnreiche Stopfapparat überall 
verbreitet worden iſt, wird das Strümpfeſtopfen ꝛc., welches eine 
zwar nothwendige, aber langweilige und zeitraubende Arbeit in 
jedem wohlgeordneten Haushalt iſt, mit dieſem Apparat mehr ange⸗ 
nehm, und was die Hauptſache iſt, in bedeutend kurzer Zeit gleich⸗ 
mäßig, dauerhaft und wie neu ausgeführt. Man iſt mit dieſem 
Apparat im Stande, in ganz kurzer Zeit beſchädigte Stellen in 
Strümpfen, Leinen, Baumwollenzeugen, wie überhaupt in allen 
Stoffen ſauber und gleichmäßig wie gewebt wieder herzuſtellen. Der 
Apparat iſt ſo handlich eingerichtet, daß Jedermann, ja ſelbſt ein 
Kind, denſelben ohne weitere Anleitung ſofort benützen kann. Die 
erheblichen Vorzüge desſelben ſind auch dadurch anerkannt worden, 
daß der Darning Weaver Stopfapparat bereits in den Mädchen⸗ 
ſchulen Wiens als Lehrmittel eingeführt iſt. Trotzdem der Dar— 
ning Weaver Stopfapparat in ganz Europa durch Patent vor Nach⸗ 
ahmung geſchützt iſt, wird derſelbe dennoch (indem bei der Nach⸗ 
ahmung der weſentliche und eigentliche Webetheil fortgelaſſen iſt), 
verfälſcht. Selbſtverſtändlich iſt dieſelbe kaum als Spielzeug geeig⸗ 
net und werthlos, ſo daß beſonders Geſchäftsleute vor dem Ver⸗ 
triebe der auch eine Umgehung und Verletzung des Patents dar⸗ 
ſtellenden Nachahmungen zu warnen ſind. Um jedwedes Mißtrauen 
bei dem P. T. Publikum zu beheben, wurde dieſer „Darning We⸗ 
aver“ genannte Stopfapparat dem „Lette-Verein“, welchen nicht 
nur jeder Berliner, ſondern auch jeder Deutſche zur Genüge als 
die maßgebendſte Stelle für weibliche Handarbeiten kennt, zur „Prü⸗ 
fung“ vorgelegt, welcher denſelben nicht nur wegen der ſchnellen, 
ſchönen, gleichmäßigen und ſauberen Stopfarbeiten als ſehr prak⸗ 
befunden, ſondern auch wegen ſeiner Augenſchonung für Jung und 
Alt angelegentlichſt empfiehlt. Beſtellungen des echten Patent 
Darning Weaver Stopfapparates ſind an den Generalvertreter G. 
Schubert, Berlin SW., Friedrichſtraße 21, oder die Centrale Wien, 
Stadt, Rothenthurmſtraße 19 zu richten. Der Preis beträgt mit 
Gebrauchsanleitung und Probearbeit Mittelgröße Mk. 2,50, Grö⸗ 
ßere Mk. 3.50. Gegen Voreinſendung von Mk. 3 reſp. 4 poſtfrei. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 

Veramwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 
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Malzkeime, Nur 2% Hark 
vorzüglichſtes Futter für Milch⸗ 
kühe, empfiehlt und verkauft jedes 
Quantum zu dem äußerſten Preiſe von 
5 Mark pro Centner 


Höcherl-Brauerei, Gulm. 


Stahlwaaren: 


kostet 1 Sortimenth istchen 


Weinachtsbaum-Gonfect, 


Qualität I, reizende Neuheiten, 
delikat in Geschmack, e. 440 Stück 
enthaltend, gegen Nachnahme. Kiste 
berechne nicht, Wiederverkäufern 
sehr empfohlen, bei 10 Kistchen 
1 gratis. Zucke: waarenfabrik 
NM. Brock-Dresden. 
Die drei der Filiale der Weimariichen 
Bank in Berlin gehörigen, in Thorn: 
Weiße-Straße Nr. 105B, 
Marien Straße 283/284 und 
Kloſter Straße Nr. 314 
belegenen und in durchaus gutem Bau⸗ 
zuſtande befindlichen Speichergrund⸗ 
ſtücke, ſind ſofort unter günſtigen 
Zahlungsbedingungen zu verkaufen. 
Offerten werden erbeten an die Di⸗ 
rection der Filiale der Weimariſchen 
Bank, Abtheilung für Nechts⸗ und 


rer möbl. Zimmer und Cabinet zu Verwaltungsſachen, Berlin, Kanonier⸗ 
verm. Schuhmacherſtr. 420 1 Tr. Straße Nr. 17—20 J. 


Jan Houten’s Cacao. 


11 ½ Kg. genügt für 100 Tassen 
Bester — Im Gebrauch billigster. 


feinster Chocolade. 
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Ueberall vorräthig. 
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„Lorsets 


ſchlief nach kurzem i 5 h | ) l Muſik⸗Jnſtrument ER en 
e ee e Hum beparlichenden Ileihnachtsſeſle wa u 
Ma riha empfiehlt zu dengbilligften Preiſen und in größter Auswahl: | u ſowie 
in de earned an Dien Barometer, Thermometer, Krimſtecher, Opern⸗ 0 


nach ſani⸗ 
tären Vor⸗ 
ſchriften, 
geſtr. Cor⸗ 


ſiag den 2 December er. Rich- gläſer, Brillen u. Pincenez in Gold-, Nickel⸗ u 


mittags 2 Uhr vom Trauerhauſe, 


Bromberger-Borftadt, Thalſraße[Stahlfaſſungen, Reißzeuge für Schüler u. Tech⸗ 
Nr. 182 aus, ſtatt niker, Stereoscopenkaſten nebſt Bildern, Laterna⸗ 


Mignon-Orge! 


N 
0 
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Um ſtille Theilnahme bitt 2 8 7 7 f | 
Thorn, 29. dene 1800. | Magica, Dampf u, electriſche Maſchinen, Tiſch⸗ Webers der re Corfelſhh⸗ 
Gifenbapn-Betriebs-Serretär. 0) Meier und Gabel, Taſchenmeſſer, Scheeren, mit 5 ol 
zu i ; ſowie 8 auswechselbaren Motenrollen. Lewin leer 
; Berne Lie alle in mein Fach ſchlagende Artikel. Symphonions 75 Specialitätz” 
Zwangsperfteigerung. G # „in allen Größen, B u 
Dienftag, 2. December er., u STA e * F. Ariston Herophon ete. aumkuchen 


empfiehlt in anerk. feinſter 
Qual., zu jeder Feſtlichkeit als 
beſtes Gebäck, monatelang halt— 
bar. 1000 fache Anerk. Tägl. Verſand 


werde ich in RL. Moder Nr. 606 XXXXX XX X XX COX XXX xx Xx xx Max Cohn. Thorn 
EEE TE ² —n UWE METER TEN ee en une 


im Biernatzkiſchen Haufe 


einen Flügel, ein Sopha, — ... HIHI KETTE Tee 


Sorhabiſch, vier Bilder — — — —— Be franco mit Verpackung für nur 5 Wik 
F i 1uemste + 
meiftbietend gegen gleich baare Bezah Str ie AB 1 1 er ® Paul Lange, Condit 
lung verfteigern. 10 we e 112 Age. ange, Conditor, 


x EEE g 5 Nahe den Linden. 
Thorn, den 29. November 1890. Woll. Unterkleider, Funds und Damenweſten, Halstücher in Seide, Billige T 


Harwardt, Halbſeide und Wolle, Handſchuhe in Glacee, Wildleder, Pelz und Trieot, Preise, 
Kopfſhawls, Filzſchuhe, ruſſ. Tuchſchnhe, Pantoffeln, echt ruſſ. Gummiboots, 


Biſchofswerda i. S. 


Linoleum, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


erner: 7 5 F 
Auction. | Spielwaaren, Puppen, Baumschmuck Teppiche u. Läufer j 
ee und fonfige Weihnndtsartikel V g 3 
a 0 8 empfehle bei billigſten Preiſen einer geneigten Beachtung. 2 Erich Müller. 


212 I, 1 Parthie Landſchafts- u. hu-! 33 | g 
moriſtiſche Chromo⸗ Bilder, 1 birkenes Albert Frün gel. eee ee ehr Abanmeonfet 


Schreibpult, Herren⸗Anzüge, 1 Knaben: Friedrichst £ 
Winteruͤberzieher, Kinderhüte ꝛc. ver⸗ Thorn, Neust. Markt 2ʃ3. — Tauſende neue prächt. Sortiments, geſund, fehr 


* | NXXNXNNNNNN 8 Ä egen vorgerückter Salon. g ben, gc cn 20 Den 
W. Wiel ene, Auctionator u. Korner EEE NETT INH EN Garnirte und ungarnirte [Mat ert aten Sonate kekecdlan doe 
85 dants ꝛc) 4 Mk. Porto und Verpackung frei. 


Bekauntmachun * Maschinen-Strickerei A. stiller Zu Hüte 2 Händlern ſehr g-winnbring. Confectwaaren⸗ 


Die Erhebung des Schulgeldes für | | zu ſehr billigen Preiſen. haus Scheithauer, Pillnitz, Sad. 


den Monat December cr. reſp. für die 55 — 
| Ballblumen „Züstih friſchen 
und Federn, Dampfkaffee 


| fomwie ſämmtliche Neuheiten der 

12 U Saiſon in reichſter Auswahl von 1 Mk. 40 Pf. bis 21 Mk. 
u eee A, G. Mielke & Sohn, 
Minna Mack Nachfl. Salz⸗Speck, geräuchert. Bauch⸗ 
12 ſpeck, geräuchert. Rückenſpeck, 

Schinken u. Salamiwurſt 
en gros und en detail zu haben bei 

Walendowski, 

Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 


Neue Wilhelmstr. ja. 


Monate October u. November er. wird 
in der Höheren⸗ und Bürger: | 
Töchterſchule 
am Dienſtag, den 2. December er. 
von Morgens 9 Uhr ab 
in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, den 3. December er. 
von Morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. a | 
Die Erhebung des Schulgeldes er: 
ben uur in der Schule, es 
emerken, daß die bei der Erhebung 5 TERN l 
im Rücdſande verbliebenen Schulgelde Lager und Anfertigung 


00 Annahme von Strümpfen zum Anstricken. BB 1 * 
Der Magiſtrat .d ke = Wr: | [ ) 5 ) >: 
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50,000 Mk. Hi 


oer esse sees 
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gegenüber Borchardt 


8 1 
1 4 22 15 7 lden bezahlten Betrag sofort zu- | a g 5 

| Warſchauer Rübkuden. | Biss — “min u 
be d ö Die unter 1 75 Namen allgemein bekannten und beliebten, direct billigſt EE Geschw. Bayer, Allſtadt 296. 
etragen die Gewinn 0 9 zu beziehen. — Adre ſe: an 52 nn m 
X. Weimar-Lotterießf| Neul Walter’s Neu! 

Weihnachts-Ziehung & 


„Warschauer Dampf- Oelmühle, Warschau, Hoza 11.“ 
8 in-/wi 5 
8 — p ꝰ ꝰ —— als Figuren: Thiere, Sterne, Kränze, Bilder, Bonig 1 l bb el B on) bs, 
vom 13.—16. Deermber er. 


| I Ten 
e eee eee Christbaum-Gonteet 
. ! Buchstaben etc., reichkalt. gemischt; 1 Kiste] von angenehmen Geſchmack, wirken un⸗ 
Hauptgewinn 


A 2 t { 
81 N 0 N enthält ca. 440 Stück, versende gegen fühlbar bei Huſten, Heiſerkeit und 
( eslickte Schuhe ——— Hark 20 —— Verſchleimung ꝛc. Echt zu haben in 
30,000 MX. 


Nachnahme Bei Abnahme von 3 Kistchen A 15. 25 Pf. bei 
je ein prachtvolles Weihnachts-Präsent grat. Packeten & 15, 25 u 50 Pf. bei 


angefaugen und muſterfertig von 1 Mf. an ſ enthaltend. Wiederverkäufern sehr empfohlen Anton Koozwara. 


Mittelforte 2,50, größere Sorte Mk. 3,50 Gegen Vor- 
hereinſendung von Mk. 3 oder Mk. 4 poſtfrei. 
Beſtellungen an 


berziakeit in Königsberg. 
Nachm. 5 Ubr: Herr Prediger Kalmus. 
Neuſtädt. ev. Kirche. 


welche auf die Schönhelt 
AN ihrer Hände bedacht ist und 
f dieselben geschmeidig und 


0 11 Looſe 10 M.) i } i Friedrich Fischer, |#ärberei! Ber Zrauerjälen schwar 
Loose f | Ik. Norton. Lite 30 Pf Ne größter Auswahl bei b Dresden NM, Königsbrückerstrasse 80b. auf Kleider in 12 Stunden in — 
empfehlen und versenden A. Petersilge Gelegenheitskauf. e ae a Bee 
Oscar Bräuer & Co. Breiteltvafe 51. Auffallend I Schillerstraße 430 
General-Agentur SD — —— — — op f un illie Er nn 
Berlin W., Leipzigerstr 103. Vom „Lette⸗er Verein“ geprüft, anerkannt und empfohlen. j billig Kirchliche, Aachrichten 
5 En Seht n Pate I D. R.⸗P. The 48 599. Paar Honig, alle deer gin Neon 
eichsbank-Giro-Conto. welche dur > SEN ERBEN N 5 7 0 r: Herr Pfar 4 
. m a Ent „Darning Weaver“ 1,50 Nachber Beichte Derſelde. n 
5 Telegramm dr: 1 Stopf- A PDPPparat | VI ya 6 ya ge Parrer Stachowitz. 
| Lotteriebräuer Berlin. ale Lehrmittel in Schulen bereit in Verwendung, son I; In eee Haus 
1 in ent 1 10 4 2 kann Nene ae 
= jedwede Stopfar eit (ob Strümpfe, Leinen ꝛc.) — ſchnell 8 en dot. ev. gen a 0 
a K INe Dame f ſchön, dauerhaft, gleichmäßig — wie neu angewebt aus. E 5258 a > en 
J Collecte für das Krankenbaus der Barm⸗ 


führen. Preis mit Gebrauch sanleitung und Prodbearbeit | 


-Runpigqy sip euere ur. 


glatt, sowie widerstandsfähig 0 
r G. SCHUBERT, rrarionsunan 2. Vorm. 119 Hor. Muitärgortesbienft 
dieselben täglich mit P. Binder pi Umnwenven ſelbſiſt. S Gen.-Vertreter f. Europa der Patent „Darning Weaver“ bei err Garniſonpfarrer Rüble. 
Hand-Balsam, der sich ausserdem weben. Stopf-Apparat-Compagnyp. 6 Evangel. utberiſche Kirche 
7 at S Wiederverkäufern Rabatt. . Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. — 
E e en , . x A Petersilge , e au. 
Breitestr. 51. Vorm. 9 Ubr: Herr Paſtor Rehm. 


marke genau zu beachten. F} .. 0 eo 
Dautsche Parfum-Fabrik 8000 a f pi b R d Cb a —— 
. werden zu oo War Stelle u en rei e Schlittſ chuhe Vorm. J. libr Gere for Gadite 


Wäſche kann getrocknet werden auf zwei ſtädtiſche Grundſtücke per empfehlen in großer Auwa un laden bei] ve Ur een att dez 


im Waldhäus ohen. Waſchkorb] 1. Januar 1891 geſucht. Offert. unt. 2 7 f 19 
a 25 Pf. Frau Auna Cardlewska. [X 13 an die Exped. d. Ztg. erbeten. A. G. Mielke & Sohn.] J. Wardacki-Thorn. Einf del en dare en fi 
= — — m nn 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. R 


